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Nr. 204. 


Fülſt Janusz Aabzimitt — ein Gegner der Mulchen. 


Eine merkwürdige Rede. 


Bei dem Empfang der franzöſiſchen Parlamentarier 
im Warſchauer Miniſterrat am letzten Sonnabend hielt nach 
einer kurzen Begrüßungsanſprache des Miniſterpräſidenten 
switalſki der Abgeordnete Fürſt Janusz Radziwilt 
eine längere Rede, die wir hier in den Hauptpunkten nach 
dem „Kurjer Wilenſki“ wiedergeben. Fürſt Radziwilt 
ſagte u. a.: 

„Schon in Poſen hatte ich Gelegenheit, der Freude Aus⸗ 
druck zu geben, die wir über Ihren Beſuch in Polen emp⸗ 
finden. Sie werden in allen Städten und Dörfern, die 
Sie in unſerem Lande beſuchen, dasſelbe hören. Die heu⸗ 
tige Zuſammenkunft hat einen anderen Zweck. Zum erſten 
Male ſeit ihrem Beſtehen hat die polniſch⸗franzö⸗ 
ſiſche parlamentariſche Gruppe die Ehre, daß an 
ihrer Sitzung unſere franzöſiſchen Kollegen teilnehmen. 
Wir wollen dieſe ſeltene und erfreuliche Gelegenheit nicht 
nur dazu benutzen, daß wir die polniſch⸗franzöſiſche 
Freundſchaft betonen, das wäre überflüſſig, ſondern in 
erſter Linie, um ehrlich und öffentlich unſere Anſichten über 
gewiſſe 

Aufgaben der aktuellen Politik 
auszutauſchen. Die Ziele der Politik Frankreichs und 
Polens wurden ſchon vielfach von den verantwortlichen 
Leitern klar umſchrieben und durch die Vertreter der Natio⸗ 
nen mit vollkommener Einmütigkeit beſtätigt. Sie laſſen 
ſich am beſten dahin ausdrücken: Garantierung des 
Friedens und dadurch die Ermöglichung der kulturellen 
und wirtſchaftlichen Entwicklung der Völker und aller ihrer 
lebendigen Kräfte. Was Polen betrifft, ſo hat trotz der 
großen Zahl der politiſchen Parteien der Sejm mehrfach 
einmütig die Auslandspolitik der Regierung in einer Form 


beſtätigt, daß man ohne weiteres jagen kann, er hat nicht 


nur die Politik dieſer oder jener Regierung, ſondern die 
Politik des Volkes beſtätigt. Wir haben dadurch er⸗ 
reicht, daß unſere Auslands politik vollſtändig 
unabhängig iſt von der Anderung des Miniſters und 
ſogar von der Anderung der Regierung. Das kann man 
nicht von vielen Völkern ſagen, da oft eine Anderung der 
Regierung gewiſſe Anderungen in der Auslandspolitik zur 
Folge hat, wodurch in die internationalen Beziehungen ein 
fo unerwünſchtes, unſicheres Moment bhineingetragen 
wird.“ 
Der Redner beſprach dann die 


Grundzüge des polniſch⸗franzöſichen Bündniſſes 


und führte darüber aus: 

„Auf dem gemeinſamen Streben zur Erhaltung des 
Friedens und zur Garantierung der friedlichen Entwicke⸗ 
lung der Völker baſiert das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis. 
Das Bündnis entſtand nicht bloß auf Grund der Freund⸗ 
ſchaft, die das polniſche Volk für Frankreich hegt, und nicht 
bloß auf der Bewunderung, die das polniſche Volk für die 
moraliſche und materielle Ziviliſation des franzöſiſchen 
Volkes und ſein Heldentum empfindet und von dem die 
Geſchichte unzählige Beweiſe liefert, ſondern es wurde her⸗ 
vorgerufen insbeſondere durch das gemeinſame reale und 
dauernde politiſche Intereſſe. Das Bündnis dauert bereits 
ſeit zehn Jahren. Es hat alſo ſeine Geſchichte und hat be⸗ 
reits Reſultate gezeitigt nicht nur für unſere beiden Völ⸗ 
fer, ſondern — ich wage es zu behaupten und berufe mich 
dabei auf das Jahre 1920, da allein Frankreich uns in dem 
Kampfe um die Freiheit und um die europäiſche Ziviliſation 
gegen die überflutung vom Oſten beiſtand — für die ganze 
Welt. Dieſes Bündnis hat inzwiſchen in der polniſchen 
Pſyche feine Entwickelung durchgemacht. Unſere Freunde 
wie unſere Gegner müſſen ſich darüber klar ſein, daß das 
Polen vom Jahre 1929 nicht mehr das Polen von 1919 oder 
1920 iſt, deſſen Vertreter allzu oft auf den europäiſchen Kon⸗ 
ferenzen erſchienen ſind in der undankbaren Rolle von Pe⸗ 
tenten. Heute müſſen alle, unſere Freunde und auch die⸗ 
jenigen, die durchaus unſere Feinde bleiben 
wollen, verſtehen, daß dank der organiſierten Arbeit 
eines 30-Millionen⸗Volkes an den Ufern der Weichſel eine 
flawiſche Macht entſteht und wächſt, die ſich immer mehr 
ihrer ſelbſt und ihrer Rechte bewußt wird. Es iſt deshalb 
natürlich, daß unter dieſen Umſtänden das franzöſiſch⸗polniſche 
Bündnis manchmal ſeinen Charakter ändert und einen an⸗ 
deren annimmt, der immer größere Bedeutung beſitzt. Wir 
verſtehen, daß das Bündnis zweier oder mehrerer Völker, 
das ſich lediglich auf die materielle Macht ſtützt, Reak⸗ 
tion hervorrufen und ſchließlich zu bewaffneten Kon⸗ 
flikten führen kann. Das Vorkriegs⸗Europa iſt dafür 
ein überzeugender Beweis. Es wird ſich daher in Polen 
niemand wundern, wenn Frankreich eine ſolche Rege⸗ 
lung ſeiner Beziehungen zu ſeinem nächſten Nachbar er⸗ 
ſtrebt, die jegliche Möglichkeit von Konflikten 
in der Zukunft ausſchließt. Andererſeits begegnet 
dieſelbe Tendenz auf ſeiten Polens ſicherlich 
in Frankreich vollem Verſtändnis. Wenn wir alſo hier und 
da das Vorhandenſein ſolcher Tendenzen feſtſtellen, ſo 
müſſen wir dies als einen erwünſchten Akt anerkennen, weil 
es eine reale Arbeit zugunſten des Friedens iſt. 
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Die Gefahr beruht auf etwas anderem. Nämlich auf 
dem Mangel einer Koordinierung dieſer 
Laſten. Sagen wir es offen: Auf der einen Seite 


wird die 
franzöſiſch⸗deutſche Annäherung 


nicht das erwünſchte Ziel erreichen, wenn dieſes Ziel die 
Sicherung des Friedens ſein ſoll, dagegen kann unſer 
Bündnis eine gefährliche Belaſtung erfahren, wenn im 
polniſchen Volke die überzeugung entſtehen ſollte, daß 
unſere berechtigten Intereſſen nicht berückſichtigt worden 
ſeien. Von polniſcher Seite iſt eine Stellungnahme zu 
unſeren Nachbarn nicht denkbar, die in irgendeiner Weiſe 
nicht nur dem Buchſtaben, ſondern auch dem Geiſte unſeres 
Bündniſſes mit Frankreich widerſprechen würde. Es iſt 
verſtändlich, daß die Tendenz der deutſchen 
Politik entgegengeſetzt iſt. Es würde indeſſen 
nicht zu verſtehen ſein, wenn irgend jemand in Frankreich 
oder in Polen dieſen Tendenzen leichtfertig unterliegen 
würde. Der Zufall wollte es, daß Sie, meine Herren, das 
letzte mal in Polen weilten zu einer Zeit, da von uns 
gemeinſam der Vertrag von Locarno geſchloſſen 
Dieſer Vertrag eröffnete eine neue Aera in der 
europäiſchen Politik und hatte den Zweck, die Folgen des 
Krieges raſch zu beſeitigen. Dieſe Politik ſoll heute weiter⸗ 
geführt und weiter entwickelt werden. Wir alle ſind damit 
einverſtanden, daß die ſchrecklichen Folgen des Krieges 
möglichſt raſch durch gemeinſames Bemühen beſeitigt 
werden. Leider birgt die Verwirklichung dieſer Aufgabe 
Gefahren in ſich, die zu überſehen ſehr gefährlich wäre. 
Dieſe Gefahr beſteht vor allem auf der abweichenden Auf⸗ 
faſſung der Aufgabe der Sicherheit im Weſten Europas 
und der Sicherheit im Oſten. Frankreich iſt allerdings in 
dieſer Stunde unmittelbaren Angriffen nicht ausgeſetzt. 
Es wäre indeſſen unklug, zu behaupten, daß ein ſolcher 
Zuſtand ewig dauern wird, daß ſeine Sicherheit aus⸗ 
reichend verbürgt iſt; denn jeder bewaffnete Konflikt an 
der Weichſel ruft zweifellos einen neuen allgemeinen 
Brand hervor, und f 


Polen iſt nicht ſo ſchwach, um ſich durch irgendeinen 
Aeropag eine Entſcheidung aufdräugen zu laſſen, 


wodurch die Grundlagen ſeiner Unabhängigkeit unter⸗ 
graben würden. 

Man ſpricht immer viel von den wirtſchaftlichen 
Schwierigkeiten der europäiſchen Staaten und von der 
Notwendigkeit der wirtſchaftlichen Solidarität dieſes Kon⸗ 
tinents. Wir in Polen haben für dieſe Fragen das vollſte 
Verſtändnis und werden ſicherlich alles tun, um eine ſolche 
wirtſchaftliche Zuſammenarbeit zu ermög⸗ 
lichen, wenn auch nur deshalb, um von den erwarteten 
Ergebniſſen und Folgen Gebrauch machen zu können. 
Wir ſind uns ferner darüber klar, daß eine enge wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenarbeit der europäiſchen 
Länder in hohem Maße zu der Befeſtigung des Frie⸗ 
dens beiträgt. Aber auch hier machen wir unſere Vor⸗ 
behalte. Wir wollen in keinen wenn auch nur wirt⸗ 
ſchaftlichen Konflikt mit einer Macht oder einem Volke 
hineingeraten, für das wir große Sympathien haben, dem 
wir viel verdanken, und mit dem wir die ſchon beſtehenden 
Bande aufrecht erhalten und ſogar neu befeſtigen wollen. 
Eine ſolche Auffaſſung erwarten wir auch auf ſeiten un⸗ 
ſerer Freunde. Wenn die wirtſchaftliche Zuſammenarbeit 
der europäiſchen Länder auch nicht einen abträglichen 
Charakter hinſichtlich des Verhältniſſes zu anderen Staaten 
oder Gruppierungen tragen muß, ſo dürfen unter dem 
Schein der wirtſchaftlichen Annäherung ſich nicht irgend⸗ 
welche räuberiſchen Pläne verſtecken. Ich erwähne das 
deshalb, weil wir in Polen in dieſer Beziehung eine Reihe 
von Erfahrungen haben. Wir wiſſen wohl, welch große 
Schwierigkeiten zu überwinden find, um zu einer Ber- 
ſtändigung mit einem Kontrahenten zu gelangen, der die 
Abſicht hat, gewiſſe politiſche Vorteile zu erlangen, die 
ſich ar rein wirtſchaftliches Gebiet ſtützen. Ich habe bier 
im Auge 


die deutſch ⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
Verhandlungen, 


die ſich ſchon feit einer Reihe von Jahren hinziehen. 
Dieſe Verhandlungen ſtoßen auf direkt unüberwind⸗ 
liche Schwierigkeiten, die dadurch hervorgerufen 
werden, daß wir bei unſerem Kontrahenten nicht das Ver⸗ 
ſtändnis finden für die Notwendigkeit einer wirtſchaftlichen 
Zuſammenarbeit auf der Baſis der Gleichberechtigung. 
Die polniſch⸗deutſchen Handelsvertragsverhandlungen be⸗ 


weiſen abſolut ſicher, daß es vor allem notwendig 
iſt, die Pſyche der Völker und der Regierungen 
zu ändern, wenn man eine Annäherung der 


Völker auch nur auf wirtſchaftlichem Gebiete er⸗ 
reichen will, um auf dieſem Wege das Ideal des 
allgemeinen Friedens zu verwirklichen. Es iſt nämlich be⸗ 
zeichnend, daß in den heutigen Zeiten alle Eroberungs⸗ 
abſichten nicht jo ſehr auf der Vorbereitung bewaffneten 
Angriffs beruhen, ſondern ſich vielmehr unter dem 
heuchleriſchen Deckmantel friedlicher wirt: 
ſchaftlicher Zuſammenarbeit verbergen, um 
ſo die Wachſamkeit des Gegners einzuſchlä⸗ 
fern, ſeine Widerſtandskraft zu lähmen und ihn von ſich 
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abhängig zu machen, vielleicht mit friedlichen, aber nicht 
minder gefährlichen Mitteln, wie es die ſchrecklichſten kriege⸗ 
riſchen Taten ſein können. 

Wer das große Werk des Friedens aufbauen will, der 
muß in der Pſyche der Völker den Geiſt der Gerechtigkeit 
befeſtigen und das richtige Verſtändnis der erhabenen Pa⸗ 
role Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit. Die große 
franzöſiſche Revolution hat dieſe Worte auf die Individuen 
angewandt. Heute müßte man ſie auf ganze Völker an⸗ 
wenden. Dieſe Maximen ſind franzöſiſcher Herkunft. Es 
iſt von Wert, ſich daran zu erinnern. Der germaniſche Geiſt 
gebar eine andere Lehre: die Lehre von den herrſchenden 
und von den beherrſchten Völkern. Dieſe Theorie hat bis 


heutigen Tages Millionen Anhänger in Mitteleuropa. Es 


kann ſein, daß ein Teil des deutſchen Volkes ſich 
zu der erhabenen Maxime von der Gleichheit und Brüder⸗ 
lichkeit hinzuneigen beginnt. Sie blieb indeſſen bis heu⸗ 
tigen Tages der rieſigen Mehrheit des deutſchen Volkes 
fremd, ebenſo wie den zahlreichen Gruppen ſeiner politiſchen 
Führer. Es wäre eine große und ehrenvolle Aufgabe 
Frankreichs, die Feinde von geſtern zu die⸗ 
ſer Maxime zu bekehren. Aber dieſes Ziel wird 
nicht dadurch erreicht, daß man den Schein für die Wirk⸗ 
lichkeit nimmt, und daß man die Trümpfe der poli⸗ 
tiſchen Macht aus der Hand gibt. 


Die erhabenſten Maximen werden keine große Ausſicht 
auf Verwirklichung haben, wenn ſie durch Schwache und 
Wehrloſe vertreten werden. Um etwas zu verwirklichen, 
muß man in erſter Linie durch Macht und eine ge⸗ 
ſchloſſene Organiſation imponieren. Dieſe Macht 
ſoll u. a. das franzöſiſch⸗polniſche Bündnis darſtellen, eine 
Macht, die durchaus nicht für Eroberungszwecke geſchaffen 
worden iſt, ſondern für die Begründung der Idee der Ge⸗ 
rechtigkeit und Gleichheit in den internationalen Beziehun⸗ 
gen. Die Engergeſtaltung dieſes Bündniſſes, die Vertiefung 
des gegenſeitigen Vertrauens, die Populariſierung dieſer 
Gedanken bei allen Völkern und ſchließlich die Beeinfluſſung 
unſerer Regierungen in dieſem Geiſte, das iſt eine der wich⸗ 
tigſten Aufgaben unſerer parlamentariſchen Gruppen. Ihr 
Beſuch in Polen, meine Herren, wird in hohem Maße dazu 
beitragen, er iſt für uns ein weiterer Beweis nicht nur 
unſerer Freundſchaft, ſondern auch Ihres Intereſſes für unſer 
Land. Und Sie, meine Herren, werden ſich haben über⸗ 
zeugen können, welche Fortſchritte das arbeitſame und 
patriotiſche Volk in ſehr kurzer Zeit und unter Verhältniſſen, 
die nicht immer günſtig waren, gemacht hat. Sie kennen, 
meine Herren, unſere Gefühle für Sie zu gut, als daß ich 
darauf einzugehen brauchte. Das Weſen der Sache beruht 
darauf, daß Sie die überzeugung gewinnen möchten, daß wir 
entſchloſſen und fähig ſind zur überwindung 
aller Schwierigkeiten, die uns noch im Wege 
ſtehen könnten, und daß wir in der engſten Verbindung 
unſerer Völker das ſicherſte Mittel, ſie zu überwinden, er⸗ 


blicken.“ - 

Dieſe ſenſationelle Rede des Fürſten Januſz Radziwilt 
ſtrotzt von meiſt unbegründeten maſſiven Ausfällen gegen⸗ 
über Deutſchland, denen man ſonſt nur in der polniſchen 
chauviniſtiſchen Preſſe zu begegnen pflegt. Einzelne Wen⸗ 
dungen der Rede ſind ſogar wortgetreu den Leitartikeln des 
„Kurjer Poznanſki“ aus der letzten Zeit nachempfunden. 
Oder war Fürſt Januſz vielleicht deren Inſpirator. Fürſt 
Radziwill iſt kein gewöhnlicher Abgeordneter des Regie⸗ 
rungsklubs, über deſſen politiſche Kundgebungen man ebenſo 
zur Tagesordnung übergehen kann, wie über die Expek⸗ 
torationen des Herrn Sanojca und über die Knochenbruch⸗ 
rede des Oberſten Stawek. Im Falle Radziwift liegt die 
Sache doch erheblich anders. Die näheren Umſtände, unter 
denen die Rede gehalten worden iſt, ſind derart, daß man 
daran nicht ohne weiteres vorbeigehen kann. Die Rede iſt 
gehalten worden im Warſchauer Miniſterpräſidium, alſo an 
einer Stelle, wo die Reſonanz beſonders volltönend iſt; ſie 
wurde gehalten unmittelbar nach der Rede des 
Miniſterpräſidenten, und zwar in Gegenwart des 
Premiers und ſeiner Miniſterkollegen, alſo offenſichtlich 
unter dem Patronat der Regierung, was dahin gedeutet 
werden kann, daß ihr Inhalt nicht im Widerſpruch ſtehen 
konnte mit den Anſchauungen der leitenden Kreiſe. Und 
wenn man ſich erinnert, daß Marſchall Pilſudſki, obgleich ein 
Außenminiſter vorhanden iſt, die Feſtlegung der außen⸗ 
politiſchen Richtlinien ſich ſelbſt vorbehalten hat, wird man 
als ſicher annehmen dürfen, daß der Inhalt der Radziwill⸗ 
ſchen Rede auch das Plazet dieſer maßgebendſten Stelle er⸗ 
halten hat. Dazu kommt, daß in neueſter Zeit Gerüchte von 
einem Wechſel im Außenminiſterium umgingen, wonach Herr 
Zaleſki von dem Fürſten Januſz Radziwilt abgelöſt werden 
folltg, 

Erwägt man diefe näheren Umſtände, dann wird man 


vielleicht die Bedeutung dieſer Aufſehen erregenden 
Rede richtig ermeſſen können. Obgleich Fürſt Radziwilk 


politiſch ziemlich eifrig tätig iſt, hat er ſich doch bei ſeinem 


bisherigen Auftreten ſtets eine gewiſſe diplomatiſche Reſerve 
auferlegt. Jetzt iſt die Maske gefallen, und der vorſichtige 
Diplomat entpuppt ſich, entgegen allen bisherigen Vermutun⸗ 
gen, als ein enragierter Deutſchenfeind. Sein Einzug in 
das Miniſterhotel würde nur als ein Schlag ins Geſicht für 
Deutſchland aufgefaßt werden können, und mit dem Beginn 
ſeines Regimes könnte die Hoffnung auf den Abſchluß eines 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages, der für die polniſche 
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Zeit vergilt (wobei es damals eine überreichliche, 


gelehnt wird? 


aus Warſchau ein und begaben ſich vom Bahnhof direkt in 


merellens. Das war ein harter Kampf, den es (das pem⸗ 


Satz hervorgehoben zu werden, daß die Gedenktafe t 


Hauptſtadt eines Teilgebietes Polens, das eine ganz beſon⸗ 


Entwicklung von der größten Bedeutung iſt, zu Grabe ge⸗ 
tragen werden. Qui vivea verra. 

Wir werden uns erlauben, auf die Ausführungen des 
Fürſten noch im einzelnen zurückzukommen und notieren 
heute nur kurz das Echo, das ſeine zum Teil unglaublichen 
Behauptungen im „Berliner Tageblatt“ gefunden 
hat. Es heißt in dieſer dem polniſchen Staat gewiß nicht 
feindlich gegenüberſtehenden Zeitung, daß dieſe Rede eine 
„ſchmerzhafte Enttäuſchung“ für diejenigen 
Deutſchen jet, die ihre Hoffnungen auf einen gewiſſen Teil 
der polniſchen Ariſtokratie geſetzt hätten. Der Schlußabſatz 
des Warſchauer Berichts über die Fürſtenrede aber beſagt: 

„Wir haben ſchon oft Gelegenheit gehabt, vom Fürſten 
Radziwill das zu hören, was die anderen denken, wenn 
ſie es auch zu verſchweigen trachten. Seine Worte zum 
Handelsvertrag ſind daher der ernſteſten Beachtung in 
Deutſchland wert. Man wird ein für allemal mit der 
Illuſion aufräumen müſſen, daß Polen einen Handelsver⸗ 
trag will. Polen fürchtet dieſen Handelsvertrag ebenſo 
wie Kanonen und Gaſe, und es gibt genug Leute, die dieſe 
pſychopathiſche Furcht für ihren Geldverdienſt aus⸗ 
zunutzen verſtehen.“ 6 


Liquidations⸗Aufſchub 


in England! 


Die engliſche Regierung hat in Berlin wiſſen 
laſſen, daß fie während der Dauer der ſchwebenden 
Sonderverhandlungen über die Liquidation deutſchen 
Eigentums keine weiteren Liquidationen vor⸗ 
nehmen wird. Es wird auch verſucht werden, die engliſchen 


Dominions zu einer ähnlichen Stellungnahme zu ver⸗ 


aulaſſen. 


Wann wird Polen dieſem Beiſpiel folgen? 
Der Liquidationsauſſchub in England geſchieht gegen⸗ 


über ſolchen Fällen, die nicht mehr ſtrittig ſind, ſondern 
gemäß d em Verſailler Friedensvertrag formals rechtlich 


erledigt werden können. Die täglich neuen Liqui⸗ 
dationen in Polen ſind, wie die Feſtſtellungen der 
Adatſchi⸗Kommiſſion erkennen laſſen, zum weitaus größten 
Teile nicht geklärt. Die Adatſchi⸗Kommiſſion und der 
Ständige Internationale Gerichtshof im Haag werden 
weiter über ihre rechtliche Zuläſſigkeit entſcheiden. Die 
Annahme des Noungplanes ſoll dieſer „Wiedergut⸗ 
machungs⸗Politik“, welche 4 Enteignungen zu preußiſcher 
Zeit mit 9000 deutſchen Liquidationsobjekten zu polniſcher 
heute 
eine ungenügende Entſchädigung gab), vollends den 
Garaus machen. a ’ 

Andere Länder haben ihre Liquidationsmaßnahmen 
bereits ſeit Jahr und Tag eingeſtellt, um nicht weiter 
Unfrieden und Verbitterung unter den Völkern groß wer⸗ 
den zu laſſen. Wann endlich wird Polen dieſem Bei⸗ 
ſpiel folgen? Wann wird es wenigſtens einen Auf ſchub 
aller Liquidationsakte erklären, bis deren Rechtsgültigkeit 
von den dazu eingeſetzten Inftanzen feitgeftellt oder ab⸗ 


Foch⸗Ehrung in Thorn. 


Am letzten Dienstag fand in Thorn (wie auch 


an anderer Stelle ſchon kurz berichtet) die feierliche, 
Enthüllung einer Gedenktafel zu Ehren des Marſchalls 
von Frankreich, Polen und England ſowie des Ehren⸗ 


bürgers der Stadt Thorn, Ferdinand Joch, ſtatt, (gegen 
den bekanntlich im Weltkrieg die Thorner zu Felde ſtanden, 
genau ſo wie die polniſchen Legionäre gegen Fochs Ver⸗ 
bündete, die Ruſſen, kämpften — D. R.). An dieſer Feier⸗ 
lichkeit nahmen vier Delegierte der franzöſiſchen Parlamen⸗ 
tariergruppe in Begleitung des Vize⸗Sejmmarſchalls Abg. 
Czetwertynſki teil, ferner der W ee Woje⸗ 
wode Lamot, General Prycht und eine Reihe anderer 
Vertreter der Geiſtlichkett, der Zivil⸗ und Militärbehörden. 
Die franzöſiſchen Gäſte trafen mit dem Zuge um 1.06 Uhr 


das Rathaus. Als erſter ſprach Stadtpräſident Bolt, der 
etwa Folgendes ausführte: 


Faſt eineinhalb Jahrhunderte hindurch ſeit der erſten 


Teilung Polens kämpfte das pommerelliſche Volk mit den 
Germanen⸗Eindringlingen um das Polentum Pom⸗ 


merelliſche Volk) in der feiten Überzeugung feiner großen 
Sendung führte, die ihm befahl, die Erde vor der Ger⸗ 


maniſierung zu ſchützen, die den. Zutritt zum Meere für ein 


30 Millionen⸗Volk bildet. In dieſem Kampfe ſpielte unſere 
Stadt (die alte deutſche Ordens-⸗ und Hanſaſtadt!), die 
Stadt des Coppernieus (des großen deutſchen Dom⸗ 
herrn! D. R.), eine nicht alltägliche Rolle. 

Schon bei der Teilung, als ſie ſah, daß ſie der Über⸗ 
macht unterliegen mußte, hatte ſie beſchloſſen, den Ruhm 
und die Ehre zu ſchützen und die Eindringlinge nicht ohne 
bewaffneten Kampf hereinzulaſſen. Als nach langen Kraft⸗ 
proben mit dem Gegner, der die Entnationaliſierung der 
Bewohner dieſer Erde anſtrebte, 
und der Sieg des Oberſtkommandierenden der verbündeten 
Armeen auf den Feldern Flanderns und der Champagne 
(war es nicht eher der Sieg der Hungerblockade und des 
amerikaniſchen Materials? D. R.) die Rückkehr Pom⸗ 
merellens in den Schoß des Vaterlandes ermöglichte, war 
die Dankbarkeit für den Schöpfer dieſes Sieges eine ganz 
allgemeine. Darum gab die Stadt Thorn dem Sieger das 

hrenbürgerrecht. a a 
Aus der Rede des Stadtpräfidenten verdient noch der 


aus der Bronce des Standbilds Wilhelms II. her⸗ 
geſtellt ſei, das einſt einen der Säle des Thorner Rathauſes 
zierte, Dieſer Wandel des Materials ſymboliſiert der Nach⸗ 
welt den Sieg über die Gier des Feindes und zeigt gleich⸗ 
zeitig auch die Abſurdität ſeiner jetzigen Beſtrebungen. 

Nach dem Stadtpräfidenten Bolt ergriff der Wojewode 
von Pommerellen Lamot das Wort und führte» etwa 
folgendes aus: ö 8 . 

Es begrüßt Sie (die franzöſiſchen Parlamentarier) die 


dere Stellung einnimmt und am meiſten ſtolz iſt auf die 
Größe ſeiner Vergangenheit. Wie ein Baum ſo üppig 
blüht und wächſt Polen und erfreut durch ſeinen Farben⸗ 
reichtum und ſeine ſtarken Kräfte das Auge. Aber der 
Stamm dieſes Baumes, der ihn mit den Quellen der Kraft 
und der Stärke verbindet, die immer das Meer bildet, der 
Stamm dieſes Baumes iſt Pommerellen, Dieſe 
Wahrheit hat ſchon der alte Fritz feſtgeſtellt, der ganz richtig 
behauptete, daß, wer die Weichſelmündung und Danzig be⸗ 


der Weltkrieg ausbrach, 


lung führte auf ihrer 9 i 
weiterhin die begonnenen Debatten fort. 


Haager Tribunals beigetreten ſei. 


herrſcht, in höherem Maße der Herr von Polen iſt als der, 
der in Polen regiert. Deswegen war auch mit beſonderer 
Hartnäckigkeit gerade auf dieſe Erde der Druck der polen⸗ 


feindlichen Kräfte ſchon ſeit tauſend Jahren gerichtet. — Wie 


ein Stamm ſo hart und unnachgiebig iſt das hieſige Volk, 

wie ein Stamm ſo grau und ſtruppig. Aber wie in dem 

harten Stamm unter der ſtruppigen Rinde ſich ein weicher 

und feiner Kern befindet, ſo ſchlägt unter der kalten und 

. äußeren Hülle dieſes Volkes ſtark ein fühlendes 
erz. 

Auch der franzöſiſche Deputierte Anquetil hielt eine 
Rede, in der er die Verbundenheit des franzöſiſchen mit dem 
polniſchen Volke unterſtrich und die Geſchichte des Welt⸗ 
krieges erwähnte, durch den der polniſche Staat Pom⸗ 
merellen erhielt, das er (Anquetil) bereits als franzöſiſcher 
Soldat in deutſcher Kriegsgefangenſchaft in Strasburg 
(Brodnica) kennen gelernt hatte. 


Einberufung einer parlamentariſchen 
Konferenz 
unter der Teilnahme Pilſudſkis. 


Warſchau, 4. September. (PAT) Der Präſes des 
Miniſterrates Dr. Kazimierz Switalſki hat am 4. d. M. 
dem Sejmmarſchall Daſzynſki einen Beſuch abgeſtattet. 
Während des Beſuches teilte der Miniſterpräſident dem 
Seimmarſchall mit, daß er die Abſicht habe, eine Kon⸗ 
ferenz der Vertreter der parlamentariſchen 
Parteien in der Frage der Budgetarbeiten der geſetz⸗ 
gebenden Kammer einzuberufen, und zwar zu dem Zwecke, 
um dieſe Arbeiten ſachlich und rationell vornehmen zu 
können. Die bisherige Praxis auf dieſem Gebiet habe nicht 
erwieſen, daß die Arbeiten der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften den Forderungen nach Rationalität und Zweck⸗ 
mäßigkeit entſprochen hätten. Die Konferenz, die der 
Präſes des Miniſterrats einzuberuſen beabſichtigt, wird 
etwa Mitte September ſtattfinden. Der nähere 
Termin iſt von der Rückkehr des Marſchalls Pilſudſki nach 
Warſchau abhängig, der auf den mit dem Premierminiſter 
gehabten Konferenzen den Wunſch ausgedrückt hat, an dieſen 
Beratungen teilzunehmen. In der gleichen An⸗ 
gelegenheit will ſich Premierminiſter Switalſki auch mit dem 
Senatsmarſchall Szymanſki nach deſſen erfolgter Rück⸗ 
kehr nach Warſchau in Verbindung ſetzen. 


Rumänienreiſe Marſchall Vilſudſtis. 


(Von unſerem Warſchauer Vertreter.) 


Das rumäniſche Blatt „Adveroul“ meldet, daß die Reiſe 
des Marſchalls Pilſudſki nach Rumänien, die nur 
zeitweilig aufgeſchoben wurde, Mitte September er- 
folgen werde. Der Aufenthalt des Marſchalls wird keinen 
offiziellen Charakter tragen. Der Marſchall wird eine Zeit 
lang in einem Orte bei Targoviſte verweilen und dann 
den Reſt feines Erholungsaufenthalts in Sinata zubringen. 


Polniſch⸗rumäniſche Einigung 
in Wiriſchaftsfragen. 


Bukareſt, 4. September. (PA T.) Das Generalſekre⸗ 


tariat des rumäniſchen Miniſteriums für Handel und In⸗ 


duſtrie hat Preſſevertretern gegenüber erklärt, daß die kürz⸗ 
lich geführten polniſch⸗rumäniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen folgende Fragen behandelten: Die 
Frage des polniſchen Tranſites nach rumäni⸗ 
ſchen Häfen, die Erleichterung von Zollforma⸗ 
litäten, die Neufeſtſetzung von Grundlagen für den 
telephoniſchen und telegraphiſchen Verkehr 
und die überweiſung von Poſtſendungen zwiſchen 
beiden Staaten. Ferner wurden neue Bedingungen für den 
rumäniſchen Export nach Polen feſtgeſetzt. 


die Völlerbundstagung. 
Mittwoch vormittag. 


Genf, 4. September. Auf der heutigen Plenarverſamm⸗ 
lung des Völkerbundes ſprach am Vormitlag zunächſt 
der chineſiſche Delegierte Tſchaotſchuwu, der in feiner Rede 
den feſten Willen Chinas zur Aufrechterhaltung des 
Friedens unterſtrich. Die Verantwortung für die Ereigniſſe 
im Fernen Oſten, ſo ſagte er, falle nicht auf die chineſiſche 
Regierung, die immer ihre vertraglich übernommenen Ver⸗ 
pflichtungen gehalten habe und weiterhin halten werde. 
China beſitze Vertrauen zum Völkerbund. Unter Berufung 
auf Art. 19 des Völkerbundvertrages forderte der Redner 
die Reviſion der Verträge, die früher von den europäiſchen 


Staaten mit China geſchloſſen wurden, wobei der Grund⸗ 


ſatz der Gleichheit ſtreng innegehalten werden müſſe. Nach 
dem Vertreter Chinas ſprach der däniſche Miniſterpräſident 
Standing. Er forderte eine Befeſtigung der Einflüſſe und 
der Autorität des Völkerbundes und ſetzte ſich dafür ein, 
daß die Garantien bei der Entſcheidung aller internationaler 
Streitigkeiten in immer höherem Maße durch friedliche 
Methoden erſetzt werden müßten. Dänemark habe ſich 
immer ernſthaft für die Entwaffnung eingeſetzt 
und das auch durch die Tat bewieſen. a 


Mittwoch nachmittag. 


Genf, 4. September. (PA) Die Völkerbundverſamm⸗ 
Nachmittagsſitzung auch 
Dandurand 
daß Kanada der Fakultativ⸗ 

Schiedsgerichtsverpflichtung des 
Dieſe Nachricht wurde 
gab Dandurand einen 


(Kanada) teilte mit, 
klauſel über die 


mit Beifall aufgenommen. Danach 


Überblick über die Arbeiten des Völkerbundrates während 


der Madrider Tagung und behandelte eingehend die 
Minderheitenfragen. Der Redner erklärte, daß 
der Schutz der Minderheiten, insbeſondere das Eingabe⸗ 
verfahren beim Völkerbund eine erhebliche Verbeſſerung 
erfahren habe, die grundlegend für die Minderheiten⸗ 


rechte ſei. 


Sodann ſprachen die Vertreter Perus und Boliviens. 
Dieſe Staaten nehmen nach einer mehrjährigen Pauſe 
wiederum an den Arbeiten des Völkerbundes teil. Der 
peruaniſche Geſandte in Paris teilte den Beitritt Perus 


zu der Fakultativklauſel mit und ſchlug die Schaffung einer 


beſonderen Kommiſſion vor, deren Aufgabe es ſein ſoll, 
den Kelloggpakt mit dem Völkerbundpakt in Übereinftim- 
mung zu bringen. * 


In der Rechtskommiſſion 


wurde über den Text des Protokolls über den Beitritt 
der Vereinigten Staaten zum Ständigen In⸗ 
ternationalen Gerichtshof im Haag beraten. Das 
Generalſekretariat des Völkerbundes hat einen Bericht 
weitergegeben, demzufolge ſich die Vereinigten Staaten ſo⸗ 
fort für die Teilnahme am Haager Gerichtshof bereit er⸗ 
klären werden. Der Text der Erklärung wurde ſeinerzeit 
von einer beſonderen Kommiſſion unter Mitwirkung von 
Rechtsbeiräten der Vereinigten Staaten ausgearbeitet und 
einſtimmig von der Rechtskommiſſion angenommen. 
Auf dieſe Weiſe iſt die Frage des Beitritts der Vereinigten 
Staaten zu dem Haager Internationalen Gerichtshof defi⸗ 
nitiv als erfolgt zu betrachten. 


Streſemann in Genf. 


Genf, 4. September. (PA T.) Heute traf um 5 Uhr 
nachmittags der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann hier ein. Informierte Kreiſe wiſſen zu berichten, 
daß Dr. Streſemann nur kurze Zeit in Genf bleiben 
werde. In dieſer Zeit wird er ſich vor allen Dingen in 
direkten perſönlichen Geſprächen mit Briand um die Er⸗ 
ledigung der Frage der Rheinlandräumung be⸗ 


mühen. 
5 


Henderſon für glatte Räumung. 


London, 5. September. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Genfer Vertreter des „Daily Herald“ hatte mit dem eng⸗ 
liſchen Außenminiſter Henderſon eine Unterredung 
über den gegenwärtig in der franzöſiſchen Preſſe geführten 
Meinungskampf um die Auslegung der Räu⸗ 
mungsbedingungen für die dritte Zone im Haager 
Abkommen. Henderſon erklärt, daß er überzeugt ſei, 
Briand werde in einwandfreier Weiſe die im 
Haager Abkommen eingegangenen Verpflichtungen einlöſen. 
Das Abkommen laſſe keinen Zweifel daran, daß das 
Rheinland geräumt werden müſſe. 


Republik Polen. 
Lettiſcher Beſuch in Warſchau. 


Warſchau, 4. September. (PA T.) Heute morgen traf 
in Warſchau der lettiſche Landwirtſchaftsminiſter Albe⸗ 
ring ein. Auf dem Hauptbahnhof wurde er von dem 
Landwirtſchaftsminiſter Nie zabytowſki, dem Agrar- 
reformminiſter Staniewicz, ſowie Vertretern der an⸗ 
deren Miniſterien und amtlichen Stellen begrüßt. Nach 
ſeiner Ankunft ſtattete Miniſter Albering die offiziellen 
Beſuche ab und beſichtigte das Schloß. 


Aus anderen Ländern. 


Clômenceau erkrankt. 


Paris, 5. September. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Befinden des früheren Miniſterpräſidenten George Clé⸗ 
menceau läßt feit einigen Tagen zu wünſchen übrig. Der 
„Tiger“, der ſich gegenwärtig auf ſeiner Beſitzung in der 
Vendée aufhält, zeigt ſeit mehreren Wochen Ermüdungs⸗ 
erſcheinungen, zu denen ſich leichter Blutandrang geſellt. 


Auf Rat ſeines Arztes ließ Cléemenceau, der im 88. Lebens⸗ 


jahre ſteht, ſeinen Pariſer Spezialiſten zu ſich rufen. 
i Familienzuwachs bei Muſſolinis. 


Die Gattin Muſſolinis iſt am 4. September von 
einem Mädchen entbunden worden. Muſſolini iſt nunmehr 
Vater von drei Söhnen und zwei Töchtern. 


Weltlirchen⸗Konſerenz in Eiſenach. 


Am Montag nahm in Eiſenach die mit Spannung 
erwartete Tagung des Stockholmer Einigungswerkes der 
Kirchen mit einem feierlichen Eröffnungsgottesdienſt in der 
Georgenkirche ihren Anfang. Die führenden Perſönlich⸗ 
keiten der ökumeniſchen Bewegung ſind zugegen. Nachdem 
die bisherigen Tagungen in der Schweiz, in England und 
im vergangenen Jahre in Prag ſtattgefunden haben, iſt dies 
die erſte Tagung auf deutſchem Boden. Die ökumeniſchen 
Ereigniſſe dieſes Jahres erreichen damit ihren Höhepunkt. 

Im Chor der Kirche nehmen die Redner im Ornat ihren 
Platz. Sehr bemerkenswert war das Grußwort, das der 
thüringiſche Landes⸗Oberpfarrer Dr. Reichardt an die 
fremden Kirchenführer und an, die große Gemeinde richtete. 
In Anknüpfung an die Kräfte der Erneuerung und Ge⸗ 
ſundung, die von der Lutherſtube auf der Wartburg aus⸗ 
gegangen ſind, fragte der deutſche Kirchenführer: 

Iſt es im Völkerleben geſund, daß die Machthaber der 
Erde ſich zuſammenſetzen und ein Volk, das der Welt ſchon 
viele geiſtige Werte gegeben hat, dazu verurteilen, Laſten 
auf ſich zu nehmen, die ſeine Kinder und Kindeskinder noch 
zu Boden drücken werden? Iſt es geſund im Volksleben, 
daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer gegeneinander ſtehen? 
Iſt es geſund, daß ein neuzeitlicher Geiſt die Grundlagen 
des Volkslebens, Ehe und Familie, zerſtört? Die Antwort 


auf dieſe Frage kann nur ſein der einmütige Entſchluß, 
Hand ans Werk zu legen im Geiſte des praktiſchen Chriſten⸗ 


tums. 

Nach Dr. Reichardt richteten der Amerikaner Or At 
kinſon ⸗Newyork, der engliſche Biſchof von Chicheſler, 
der franzöſiſche Univerſitätsprofeſſor Mon 05 = Paris und 
der Vertreter des ökumeniſchen Patriarchen, der orthodoxe 
Erzbiſchof Germanos, kurze Anſprachen an die Ver⸗ 
ſammlung, die zuſammenklangen in dem Bekenntnis zum 
Lutherliede, das in der Vertonung der berühmten Bach⸗ 
Kantate vom Bach-Chor, Georgenkirchen⸗Chor und Steckel— 
ſchen Orcheſter eine wundervolle Wiedergabe erfuhr. 

Die beiden erſten Verhandlungstage der in⸗ 
ternationalen Kirchenkonferenz find mit Sitzungen der ver- 
ſchiedenen Arbeitsgruppen ausgefüllt, die das Material für 
die Plenarberatungen vorbereiten. Die Leitung des Voll⸗ 
zugsausſchuſſes der Konferenz liegt in den Händen des 
Präſidenten des deutſchen evangeliſchen Kirchenausſchuſſes, 
D. Dr. Kappler. Der Vollzugsausſchuß beſchäftigte ſich 
u. a. mit dem organiſatoriſchen Aufbau des chriſtlichen Eini- 
gungswerkes. Im Mittelpunkt der Beratungen ſtanden die 
Vorbereitungen für die Bolſchaft der chriſtlichen Kirche „ 
den brennenden ſittlichen Fragen der Gegenwart. De. 
Kommiſſion lagen als Grundlage der Verhandlungen eine 
Reihe von Theſen vor. 


1 


36 Zloty. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


5. September. 5 
Graudenz (Grudziadz). 


* Eine neue Bauordnung. Der Magiſtrat (Bauamt) 
veröffentlicht nachſtehende Bekanntmachung: Am 17. Auguſt 
d. J. iſt die Veroroͤnung des Miniſters der öffentlichen Ar⸗ 
beiten vom 2. Juli d. J. betr. die Art und Beſtätigung der 
Projekte (Pläne) zu Bauarbeiten und betr. das Verfahren 
für die Erteilung von Bauerlaubniſſen und die Ingebrauch⸗ 
nahme von Baulichkeiten, enthalten in Nr. 58, Poſ. 456, des 
„Dziennik Uſtaw“, in Kraft getreten. Bei der Ausarbei⸗ 
tung von Projekten für Bauarbeiten müſſen daher jetzt die 


88 1—13 dieſer Verordnung beachtet werden. Dem Bauamt 


vorgelegte Bauentwürfe, die nicht dieſen Beſtimmungen 
entſprechen, werden zwecks entſprechender Anderung zurück⸗ 
gereicht. Bei dieſer Gelegenheit machen wir die Bau⸗ 
unternehmer und Grundſtücksbeſitzer darauf aufmerkſam, 
daß vor Beginn jedes Neu⸗, An⸗ oder Aufbaues dem Bau⸗ 
amt ein entſprechendes Projekt vorzulegen und die bau⸗ 
polizeiliche Genehmigung einzuholen iſt. Bei Beſtehen von 
Zweifeln darüber, ob die Arbeiten der Erlaubniserteilung 
unterliegen, muß man ſich im Bauamt informieren laſſen. 
Vornahme von Bauarbeiten oder Benutzung von Baulich⸗ 
keiten ohne vorherige Genehmigung unterliegen einer Ge— 
fängnisſtrafe bis zu zwei Wochen oder einer Geldbuße bis 
zu 500 Zloty, und die Bauunternehmer einer Gefängnis⸗ 
ſtrafe bis zu ſechs Wochen oder einer Geldbuße bis zu 1500 
Zloty. Für die Anbringung von Aufſchriften oder Schil⸗ 
dern mit einer Fläche von mehr als 1, Quadratmeter, ſowie 
von Schildern über dem Bürgerſteig (Transparenten, ohne 
Rückſicht auf ihre Größe) muß gleichfalls ein Projekt ein⸗ 
gereicht und die Erlaubnis eingeholt werden. a 


x Über die Verſorgung mit Heizmaterial für den 
Winter macht der Magiſtrat Folgendes bekannt: Mit 
Rückſicht auf die infolge der überlaſtung der Eiſenbahnen 
in der Herbſt⸗ und Winterperiode eintretenden Schwierig⸗ 
keiten der Belieferung der Bevölkerung mit Kohle, ſowie 
in Erwägung der atmoſphäriſchen Bedingungen und des 
ſowohl bei der Bewohnerſchaft, den ſtaatlichen und Ge⸗ 


eſſenten aufgefordert, ſchnellſtens für die Beſchaffung der 
nötigen Kohle Sorge zu tragen. Andernfalls iſt es nicht 
ausgeſchloſſen, daß ſich die traurigen Erfahrungen des ver⸗ 
gangenen Winters wiederholen. Zwecks rechtzeitiger 
Lieferung der Kohle müſſen die Beſtellungen ſofort den 
Gruben zugehen. Solche Aufträge, die nicht vor Mitte 
September dort einlaufen, können auf längere Zeit hinaus 
unerledigt bleiben. * 
X Die Radiogebühren werden, wie das hieſige Tele⸗ 
graphenamt bekanntgibt, auf Grund des vom 26, 8. 29 da⸗ 
tierten Reſkriptes des Poſt⸗ und Telegraphen⸗Miniſteriums 
vom 1. Oktober 5. J. ab in folgender Höhe erhoben: 
monatlich 3 Zkoty, vierteljährlich 12 Zloty und jährlich 
* 


x Graudenzer Erfolge beim Motorradrennen in Katto⸗ 
witz (Katowice). Beim Motorradrennen um die polniſchen 
Meiſterſchaften und den „Grand Prix de Pologne“, das am 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 6. September 1929. 


Brudes⸗Deutſchland (B. M. W.) 3 : 01 : 452, „Gran d⸗ 
Prix“ ⸗Sieger, Huth ⸗Deutſchland (B. M. W.) 
3 : 01 : 47,2 letztere beide mit 100 Klm. Stundendurch⸗ 
ſchnittsgeſchwindigkeit. Graf Alvensleben, der in der 
550-com-Flafje mit Stegmann in Führung lag, mußte, 
ebenſo wie St., infolge Motor⸗ und Reifenſchaden leider 
das Rennen abbrechen. * 

x Ein Veteran der Arbeit. 40 Jahre bei der Firma 
Herzfeld & Victorius tätig war kürzlich der Arbeiter Her⸗ 
mann Müller, wohnhaft Biſchoffſtraße (ul. Sw. Woj⸗ 
ciechah. Ebenſo wie beim 25⸗ und beim 30jährigen Ar⸗ 
beitsjubiläum, ſo erhielt er auch diesmal ein namhaftes 
Gelogeſchenk von der Direktion, ſowie Diplom und Er⸗ 
innerungsmedaille von der Handelskammer. Der Jubilar, 
der im 76. Lebensjahre ſteht und noch erfreulich rüſtig tit, 
verrichtet ſeine Akkordarbeit in der Wiegekammer (der Ab⸗ 
teilung für Gewichtefabrikation) auch heute noch mit gutem 
Erfolge. Er dürfte wohl der älteſte der bei der Firma be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſein. * 

x Straßenunfall. Von einem leider bisher unermittelt 
gebliebenen Fleiſcherwagen wurde Dienstag in der Börgen⸗ 
ſtraße (Sienkiewieza) ein Einwohner aus Boguſchau (Bo⸗ 
guſzewo), Kreis Graudenz, überfahren und erheblich ver⸗ 
letzt. Der Verunglückte fand Aufnahme im Städtiſchen 
Krankenhauſe. * 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Nicht endenwollende Begeisterung erzielte der Geigenkünſtler Pro⸗ 
feſſor Georg Kulenkampff bei ſeinem letzten Konzert in 
Berlin. Die „Allgemeine Muſikzeitung“ ſchrieb, daß man dieſen 
Abend als ewas Außerordentliches in Erinnerung behalten muß. 
Ein ſolch außerordentlicher Muſikgenuß ſteht uns am Freitag, dem 
13. September, im Gemeindehauſe in der Reihe der Kriedte⸗ 
Konzerte bevor. Eintrittskarten nur in der Buchhandlung 
Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. (11263 * 


Thorn (Zorun). 


v. Perſonalnachrichten. Der ſtellvertretende Seminar⸗ 
direktor Marian Knechtel iſt zum Seminardirektor in 
Berent ernannt worden. Gymnaſialprofeſſor Blazejew⸗ 
Ei aus Thorn iſt zum Schulrat beim Pomerelliſchen Schul⸗ 


v. Die Kapelle am Bayerndenkmal hat ſich die Jugend 
der Culmer Chauſſee (Cheiminifa ſzoſa) als Zielſcheibe für 
ihre Steinwürfe auserſehen. Es vergeht kaum ein Tag, 
an dem nicht von halbwüchſigen Burſchen mit Steinen aller 
Kaliber ouf das Dach und gegen die Fenſter, die man aus 
dieſem Grunde ſchon mit Schutzgittern verſehen mußte, ge⸗ 
worfen wird. Da alles gute Zureden der dort wohnenden 
Gemeindeſchweſter dieſem ſchändlichen Treiben bisher keinen 
Einhalt gebieten konnte, ſo wird dieſer Steinregen wohl 
ewig andauern. hä 

Zu dem ſchrecklichen Autounglück, über das wir 
geſtern bereits kurz berichteten und dem der Kaufmann 
Waldemar Lewandowſk von hier zum Opfer fiel, er⸗ 
fahren wir noch folgendes: Herr L. hatte Dienstag früh 
mit dem großen Laſtauto eine ſeiner üblichen Geſchäftsreiſen 
unternommen, die ihn in die Gegend von Argenau, Hohen⸗ 
ſalza und Bromberg führte. Außer dem Chauffeur, der den 


Nr. 204. 
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Bromberg zurückfahren. Es ſoll mit nur 30 Stundenkilo⸗ 
metern gefahren ſein, als ſich das Unglück ereignete. — Der 
tragiſcher Tod des Herrn L. erweckt in hieſigen Kreiſen 
ſtarke Anteilnahme. Die Vereinsbank Thorn, in 
deren Aufſichtsrat der Verunglückte den Vorſitz führte, wid⸗ 
met ihm einen warmen Nachruf. * 4 
v. Dem allmählichen Verfall gehen die an dem Per⸗ 
ſonenweg von der ul. Wielkie Garbary (Gerberſtraße) nach 
der ul. Zamkowa Wola (Karlſtraße) gelegenen beiden 
Schuppen des ehemaligen Feſtungsſchirrhofes gegenüber 
der militäriſchen Brieftaubenſtation entgegen. Die Dächer 
dieſer beiden Gebäude weiſen an mehreren Stellen große 
Löcher auf, ſo daß der Regen ungehindert eindringen und 
das Zerſtörungswerk im Innern fortſetzen kann. * 
= Der obere Teil der Gerſtenſtraße, der bekanntlich 
wegen Kabelverlegung zum Teil aufgeriſſen wurde und 
dann über eine Woche in dieſem Zuſtande verblieb, wurde 
am Dienstag und Mittwoch endlich ordnungsgemäß ge⸗ 
pflaſtert. * * 
E Schadhafte Treppe. Die von der Eiſenbahnbrücke 
zur Baſarkämpe führende Treppe befindet ſich wieder ein⸗ 
mal in einem ſolch ſchlechten Zuſtande, daß bei dem hier 
herrſchenden lebhaften Verkehr leicht Unglücksfälle ein⸗ 
treten können. Dringend geboten iſt ſofortige Abſtellung 
des Übels, ſchon um die Verantwortlichkeit der betreffenden 
Amtsſtelle zu verkleinern. 
= Die Ringchauſſee (Wallſtraße — ul. Waly) zwiſchen 
der Hauptfeuerwache und dem ehemaligen Grützmühlentor 
wird zurzeit umgebaut und iſt für den Fuhrwerksverkehr 
geſperrt. Die Abſperrung iſt durch Tafeln kenntlich ge⸗ 
macht, die abends jedoch ohne Beleuchtung daſtehen. Da der 
Straßenabſchnitt auch ohne jede andere Beleuchtungsquelle 
iſt, herrſcht derartige ägyptiſche Finſternis, daß ſelbſt Fuß⸗ 
gänger, geſchweige denn Fahrzeuge, hier ſchwer zu Schaden 
kommen können. * 
E Zu einem Zuſammenſtoß kam es Dienstag gegen 
4 Uhr nachmittags auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Nowy 
Rynek) zwiſchen dem Straßenbahnwagen Nr. 26 und einem 
zweiſpännigen Militärfuhrwerk. Während dieſes ſonder⸗ 
barerweiſe unbeſchädigt blieb, erlitt der Motorwagen 
leichte Beſchädigungen. * * 


meindebehörden, ſowie bei den staatlichen, kommunalen und | kuratorium ernannt. — Schulviſitator Biedomicz iſt = hir r endet va er an ee 
privaten Unternehmungen in diefer Zeit vergrößerten Be- | zum Leiter der Abteilung für Mittelſchulen beim Kura- | 16 5 dem Betriebe von . F . Sees 98 
darfs an Heiz⸗ und Betriebsbrennmaterial werden die Inter- | forium ernannt. am; en, Diejer ee en e ee eee 


Roſochowicz vor Gericht zu verantworten. Die als 
Zeugen vernommenen Arbeiter Neumann und Bruck 
ſagten aus, daß die Welle geſichert geweſen ſei, die Polizei⸗ 
beamten Siwek und Drzyeinſki behaupteten das 
Gegenteil. Darauf fand eine Beſichtigung der Unfallſtelle 
durch den Gerichtshof ſtatt. R. wurde aus Mangel an Be⸗ 
weiſen freigeſprochen. * * 

+ Wegen ſyſtematiſchen Diebſtahls zum Schaden des 
Herrn Kazimierz Herwich (Firma „Heimchen“) in der 
Baderſtraße (ul. Lazienna) wurde der 17jährige Walentyn 
Swietlikowſki durch die Polizei verhaftet. Außerdem 
verzeichnet der Polizeibericht vom 4. September die Feſt⸗ 
nahme des 27jährigen Leon Jezierſki, der eine War⸗ 
ſchauerin um 100 Ztoty beſtohlen hatte. Sodann wurden je 
zwei Perſonen wegen Verſtoßes gegen ſittenpolizeiliche Ver⸗ 
fügungen und wegen Trunkenheit mit Ausſchreitungen arre⸗ 
tiert. — Zur Anmeldung und Protokollierung gelangten 


letzten Sonntag in Kattowitz ausgefahren wurde, errangen eriten Tag Dienſt tat und der erſt achtzehn Jahre alt iſt, 8 Er 5 male ne 5 8 
drei Teilnehmer vom Graudenzer Klub in ihren Klaſſen fuhr auch noch eine Buchhalterin aus dem Kontor, Fräulein Denen. Er M 8 * * 


(als dritte) Preiſe, und zwar in der Klaſſe bis 350 ccm 
Rolf Poſchadel auf A. J. S. in 3: 35 : 20,8, in der 
Klaſſe bis 550 com Radzicki auf „Ariel“ in 5: 02 : 4,8 
und in der Klaſſe über 550 cm Lapin auf A. J. S. in 
3 : 51 : 52,2. Rolf Poſchadel war in der erſten Runde das 
Mißgeſchick widerfahren, zu ſtürzen, zum Glück ohne daß 
weder er ſelbſt noch die Maſchine Schaden erlitt. Trotzdem 
vermochte er aufzuholen und unter den Teilnehmern aus 
Polen in dieſen Klaſſen die beſte Zeit zu erzielen. Da er 
bei dieſem Rennen zum zweiten Mal den Wanderpokal des 
Polniſchen Automobilklubs errang, ſo ging der Pokal in 
ſein Eigentum über. Im übrigen erhielten die polniſchen 
Meiſter Schärpe und Kranz und eine Plakette. Erſte bzw. 
zweite Sieger waren in der bis 350⸗, bis 550- und über 
550⸗m-Klaſſe: Klein ⸗Deutſchland (D. K. W.) 3:12: 33,4, 
Ernſt⸗Deutſchland (A. J. S.) 3 : 17 : 12,4, Röhr⸗ 
Danzig (Ariel) 3: 39 : 19,6, Drews ⸗ Danzig 3: 59: 46, 


Andruſzkiewicz, mit. Auf der Heimfahrt von Brom⸗ 
berg, die etwa gegen 6 Uhr nachmittags angetreten wurde, 
begegnete dem Laſtauto in der Nähe der Fabrik „Kautſchuk“ 
ein Radfahrer. Durch den Aufſchrei der Buchhalterin, 
die einen Zuſammenſtoß befürchtete, irritiert, riß der Chauf⸗ 
feur das Steuer ſcharf nach links herum, um auf einen dort 
befindlichen Feldweg abzubiegen. In dieſem Augenblick 
überſchlug ſich der ſchwere Wagen und Herr L. wurde her⸗ 
ausgeſchleudert. Unglücklicherweiſe fiel er gegen einen 
Baum, auf den ſofort hernach das Auto ſtürzte. Herr L. 
erlitt dabei fo ſchwere Quetſchungen, daß der Tod 
auf der Stelle eingetreten ſein muß. Frl. A. zog ſich 
einen Beinbruch zu, während der Chauffeur unverſehrt 
blieb. Der Bromberger Sanitätsdienſt ſchaffte die Verletzte 
in das dortige Krankenhaus, während der Leichnam in die 
Leichenhalle überführt wurde. Das Auto, das nur gering⸗ 
fügige Beſchädigungen erlitt, konnte mit eigener Kraft nach 
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m Dirſchau (Tezew), 4. September. Vom Auto 
überfahren wurde in den geſtrigen Nachmittags⸗ 
ſtunden in der Poſtſtraße in der Nähe der Fleiſcherei 
Flittner die dreijährige Dora Hannemann. Dieſe be⸗ 
fand ſich dort in Begleitung des Kindermädchens und wollte 
in einem unbewachten Augenblick die Straße überqueren. 
Hierbei geriet das Kind, welches das Nahen eines Autos 
überſehen hatte, unter das Fahrzeug. Es wurde ſofort 
von dem Auto zu dem Arzt Dr. Wickel gebracht, der außer 
Hautabſchürfungen keine Verletzungen feſtſtellte. — Auf 
dem Rangierbahnhof Liebenhof ereignete ſich ebenfalls ein 
Unglücksfall. Der ſich im Dienſt befindende Ran⸗ 
gierer Anton Switala aus Lunau erhielt von einer 
heranfahrenden Lokomotive einen Stoß in die Seite, ſo 
daß er bewußtlos zuſammenbrach. Er wurde fofort ins 


Anzeigen⸗Annahme für Graudenz: 


2 Arnold Kriedte. Buchhandlung, ul, Mickiewicza 3. 


Achtung! Billige Schuhe! 


Sämtliche Schuhwaren (nur gute, 


reguläre Ware), verkaufe ich der vorge- 
rückten Saison wegen 


Moderne Herrenschneiderei 
Beste Verarbeitung. 


Graudenz. 


aas Solide Preise. 


Füurben Lacke 


September 
in der Stadtmiſſion Graudenz, Ogrodowa 9-11. 
Vormittags ½¼9 Uhr: Morgenandacht, Stadt⸗ am Sonntag, dem 8. September 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 
unverbindlich. 
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— Herzliche Einladung 
J. Bauer, Dragasz weſen und ant sugennbund- Hunnen Großes Kinderfeſt 


in Zajaczlowo (Hilmarsdori) 


Zu Zu 


U ·oW . . en 


7 —˙ ! 


Kirchliche Nachrichten. 


2 Sonntag, den 8. Sept. 29. (15. n. Trinitatis). 

Yersä Extra - Rabatt. K Evangel. Gemeinde Schönſee. 
. ant. [G rudziadz.. Vorm. 10] Nacht. 2 Uhr Kinder. 
A Ta egenheit wahrzunehmen, un Uhr Gottesdienſt, Pfarrer Gottesdienſt. Nachm. 3 
. Taukert, Torunska Mundt, Vandsburg. 11¼ Uhr Hauptgottesdienft. + 


Uhr Kdr.⸗Gottesdienſt. — Nachm. 4 Uhr Jungfrauen 


Nachm. 4 Uhr Gemeinde⸗ Verein. 
E 
„Fiat 


nr.... oartenfeſt im Tivoli. — Oft 

Montag, abds. 8 Uhr: erbi 

Gold⸗u. Silbermünzen en ee Vorm. 10 Uhr Grttesdſt 
109 

vera f. M. Karau. Ubrma 

OSzarowa 22. 11340 


4% auch Bernitein kauft Dienstag, abds. 8 Uhr: 11 „pe Rindergottesdienit. 
Dillgurken 


bei Barzahlung mit 15 % 


million, für alle von mir bisher geladenen Gäſte 
Vorm. 10 Uhr: Pa Stadttirche und deren Bekanntenkreis. 


Nachm. 3 Uhr: Hauptfeier, Stadtmiſſion. Ab 3 Uhr Anterhaltungsmuſik. Um 4 Uhr 

Abends 8 Uhr: Lichtbildervortrag, Stadtmiſ⸗ Kindervolongiſe. anſchließend allerlei 

intereſſante Beluſtigungen unter Leitung 

des beliebten „Onkel Pelle“ nebſt Adjutanten. 
Eintritt für Erwachſene 50 gr. 

2. Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 

Autobus fährt ab 2.30 Uhr Fährdamm Dragaß. 


| Frauenhilfsverein rund 
EN Boten kälıriibiasseken, i Sepölno (Zempelbure) 
i Anzeigen⸗Auſträge 


ſion. Bunyans Pilgerreiſe. 


— —————ʒ—HʒJö—ü — — — — 
FETTE 


1 Poſaunenchor. Mittwoch, Wittenburg. 
W. Tenge. abds. 6 Uhr Bibelſtde.—½10 Uhr Sefegottesbienft. 
Donnesrstag, abds. 8 Uhr 
Jungmänner⸗Verein. Polkau. 
Mockrau. 1 5 10 Nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 
Uhr Gottesdieuſt, danach 0 
Kindergottesdienſt. Mon⸗ 11 Ae, edi enft, 


/a 


— 


Wohltätigkeits-Fest 


wozu Freunde und Gönner herzlichst eingeladen werden. 


ag 3 Fee Kindergottesdienſt. e 
a 5 Jamhola u. 7 

e ee, Ronzert, Jamhola u. Tanz. Heutſche Run dſchau' 

U E auer 0 dient eſegottes“ Evangeliſche Kirche. N 78 ” 

4 ienft, Sonn. 10 np Vorm. 20 Uhr: Gottes, 1 Anfang 4 Uhr nachm. — Eintritt 2 l. — Familien 5 l. in Polen 

dat abzugeben tonnen⸗ und waggonweiſe zu ee eee dienſt. 11 Gab en werden vom Vorstand dankend angenommen. nimmt zu e am hieſigen Platze 
billiaſten Tage vreiſen 10645 Nachm. 1% Uhr Kinder:. Rheinsberg. 11260 Der Vorstand. R. Stah gegen 

J. G. Beyer nast., wi. W. Buczkowskl, gottesdienſt. Nachm. 2¼½ Vorm. 10 Uhr Predigt⸗ | . tahr, Sepölno, 

Cheimno Pom, — Tel. 87. Uhr Kirchenchor. gottesdienſt. EEREENEE LLLLLITIITTTTTT ul. Sienkiewicza 50, J. 800 


Vinzenzkrankenhaus eingeliefert; er befindet fih auf dem 
Wege der Beſſerung. — In einer der letzten Nächte ver⸗ 
ſuchte ein gewiſſer Johann Zieliüſki aus Kongreßpolen, 
welcher ſeit längerer Zeit von den Behörden geſucht wurde, 
in das Putzgeſchäft Politowitz an der Poſtſtraße einzu⸗ 
brechen. Ein Beamter der Wach- und Schließgeſellſchaft, 
der das Einſchlagen einer Scheibe vernahm, 
Einbrecher auf friſcher Tat und veranlaßte ſeine Verhaf⸗ 
tung. — Der Ingenieur Johann Zmija aus Kattowitz, 
der ſich hier auf der Durchreiſe befand, meldete der Bahn⸗ 
hofspolizei den Verluſt einer Brieftaſche mit 500 Ztoty 
Inhalt, die ihm auf dem hieſigen Bahnhofe abhanden ge⸗ 
kommen iſt. 

* Dirſchan (Tezew), 5. September. Ein Zeugnis 
für Dirſchaus deutſche Vergangenheit. Der 
Weſtpreußiſche Geſchichtsverein unter Leitung ſeines ver- 
dienſtvollen 1. Vorſitzenden Dr. Recke hat als 14. Heft der 
Quellen und Darſtellungen zur Geſchichte Weſtpreußens vor 
kurzem „Das Grundbuch der Stadt Dirſchau“, 
bearbeitet von Eliſabeth Kloß, herausgebracht (Kommiſ⸗ 
fiougverlag der Danziger Verlagsgeſellſchaft m. b. H., Paul 
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Anzeigen⸗Annahme für Thorn: 


Durch einen Unglücksfall entriß uns der Tod meinen lieben Mann, 


unſern jtets ſorgenden Vater, den 
Kaufmann 


Waldemar Lewandowski 


In tiefſtem Schmerz 
Helene Lewandowski 


und Kinder. 


Thorn, den 3. September 1929. 


faßte den 


Juſtus Wallis. Schreibwarenhaus, ul. Szeroka 34, 
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Roſenberg, Danzig 1929). In dieſer Arbeit, die ſich auf 
einwandfreies Aktenmaterial ſtützt, konnte ebenſo zweiſels⸗ 
frei wie im vergangenen Jahre in einer ähnlichen Arbeit 
über die Stadt Konitz der früher vollkommen deutſche 
Charakter von Dirſchau nachgewieſen werden, ganz 
beſonders auch für die Zeit von etwa 1580 bis 1773, als die 
Stadt politiſch zum polniſchen Staate gehörte. Intereſſant 
iſt, daß die Häuſer der Stadt nicht etwa willkürlich an etwa 
zugewanderte Bürger verkauft wurden, ſondern durch Erb⸗ 
ſchaft oft jahrzehntelang im Beſitz der alteingeſeſſenen Fa⸗ 
milien blieben. Obgleich das Bürgerbuch der Stadt ver⸗ 
loren ging, ließ ſich aus dem Grundbuch und den noch er⸗ 
haltenen Zunftrollen, die alle in deutſcher Sprache 
abgefaßt und vom Rate beſtätigt wurden, feſtſtellen, daß 
auch die Bürgermeiſter und Ratsherren der Stadt 
Deutſche waren. Als beſonders bedeutſame Ratsfamilien 
ſind folgende erwähnt: Forſter, Vorfahren des bekannten 
Naturforſchers Johann Reinhold Forſter; Geuſenhainer, die 
Familie ſtammt aus Thüringen; Lange, Vater und Sohn 
waren Bürgermeiſter; Schröter, Störmer, Waldau, Wolf, 


Vater, Sohn und Enkel waren Bürgermeiſter, u. a. m. 


Thorn. 


in der Hauptr.: 


Fachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ulm. 
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HINO „PAN“ 


ul. Mickiewieza 106. 
Ab Donnerstag, 5. September: 


Siurm der Jugend. 


Großes Drama in 10 Ak'en. 
Grete Mosheim. 
Als Einlage: Lustspiel in 2 Akten. 


a. Schwetz (Swiecie), 4. September. Auf dem hieſigen 
Standesamt wurden im Auguſt folgende Anmeldungen 
regiſtriert: 10 Geburten (darunter 1 uneheliche), 10 Todes⸗ 
fälle (davon 3 im Alter von 89, 76 und 70 Jahren) und zwei 
Eheſchließungen. 


h. Gorzuo (Görzno), 3. September. Holz verkauf. 
Die ſtaatliche Oberförſterei Ruda veranſtaltet hier am 
Dienstag, 10. d. M., eine Holzverſteigerung im Hotel Warm. 
Verkauft wird Nutz⸗ und Brennholz für den lokalen Be⸗ 
darf. Das Holz wird nur gegen ſofortige Bezahlung ab⸗ 
gegeben. 

h. Strasburg (Brodnica), 3. September. Tollwut. 
Bei einem getöteten Hunde des Beſitzers Zebrowſki in 
Kleczkowo iſt Tollwut feſtgeſtellt. über den Ort und 
Umgegend iſt die Sperre für Hunde und Katzen verhängt. 
— Die Schweineſeuche iſt im Gehöft des Beſitzers 
Baran in Borchertsdorf (Burkat! ausgebrochen. Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen ſind eingeleitet. — Bei einem Pferde des 
Beſitzers Kokakowſki ift die Räude amtlich feſtgeſtellt. 


FFF 


unverbindlich. 


KINO,SLONCE“ 


ul. Strumykowa 1. 
Ab Freitag, 6. September: 


Große Premiere 


Das Geheimnis der GräfinL. 


Drama in 10 Akten. 11352 
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Am Dienstag, dem 3. September, abends verſchied an den Folgen eines Unglücksfalls unſer langjähriges 
Mitglied, der Vorſitzende des Aufſichtsrats unſerer Bank, der 


Kaufmann Herr 


Waldemar Lewandowski 


im 54. Lebensjahre. 
Der Verſtorbene gehörte unſerem Aufſichtsrat ſeit dem Jahre 1918 an und hat ſeit dem Jahre 1920 als 
fein Vorſitzender den größten Anteil an dem Wiederaufbau und der Entwickelung unjerer Genoſſenſchaftsbank gehabt. 
Er hat in vorbildlicher, uneigennützigſter Weiſe feine reichen Erfahrungen und Kenntniſſe und feine unermüdliche 


Arbeitskraſt in den Dienſt ſeiner mit ihm eng verbundenen Genoſſenſchaft geſtellt. 


11224 


Er war ein rechter Genoſſen⸗ 


ſchaftler, der ſeine genoſſenſchaftliche Arbeit neben dem Verſtande auch mit Herz und Gemüt erfüllt hat. Wir ver⸗ 
lieren in ihm einen Führer, Mitberater und Freund, deſſen Andenken in unſerer Bank fortleben wird. 
In Ehrfurcht beugen wir uns vor dem Geſchick, das dieſen auftechten, braven Mann mitten aus ſeiner 


Lebensarbeit weggeriſſen hat. 


Vereinsbank Torun 
Bank Spötdzielczy 2 O. odp. 


Der Vorſtand. 


Der Aufſichtsrat. 


1 


8 Reſolutionen 


und eine Aufforderung an den Völker⸗ 
bund. 


Der fünfte europäiſche Nationalitäten⸗ 
kongreß hat nach dreitägigen Beratungen am Mittwoch 
abend in Genf ſeine Arbeiten mit der Annahme folgender 
Entſchließungen beendet: 

1. Der Kongreß beauftragt einen Ausſchuß mit dem 
Studium der Grundſätze für das herauszugebende Sta⸗ 
tiſtiſche Handbuch über die europäiſchen Minderheiten. 

2. Der Kongreß hält die Schaffung eines inter⸗ 
europäiſchen Inſtituts für Nationalitäten ⸗ 
kunde für unbedingt nötig. Er beauftrat ſeinen ſtändigen 
Ausſchuß, die baldige Gründung dieſes Inſtituts mit allen 
Mitteln anzuſtreben. 

3. Der Kongreß begrüßt die Abſicht, einen europäi⸗ 
ſchen Verband der Minderheitenpreſſe zu 
gründen. als vermittelndes Organ zur intellektuellen Völker⸗ 
verſtändigung. 

4. Der Kongreß drückt den Wunſch aus, daß die berufenen 
Vertreter der nationalen Gruppen, die gegenwärtig von der 
internationalen geiſtigen Zuſammenarbeit im 
Völkerbund und im Pariſer Inſtitut ausgeſchloſſen 
ſind, dort Aufnahme finden. 

5. In der Überzeugung von der Notwendigkeit einer 
Orientierung der Offentlichkeit über die Ent⸗ 
wicklung des Rechts und der Lage der Minder⸗ 
heiten in den letzten zehn Jahren fordert er den Aus⸗ 
ſchuß auf, bis zum nächſten Jahre einen Bericht darüber 


auf Grund der von den einzelnen Volksgruppen aufzu⸗ 
ſtellenden ſachlichen Darſtellungen auszuarbeiten. 
6. Der Kongreß erſucht alle Gruppen, eine Liſte 


ihrer Eingaben an den Völkerbund einzuſenden, 
desgleichen über alle Interpellationen und Anträge in den 
heimatlichen Parlamenten. 

7. Er beauftragt den Ausſchuß, Richtlinien über die 
Aufnahme neuer Volksgruppen auszuarbeiten. 


8. Als Endergebnis der in der Debatte zum Aus⸗ 
druck gekommenen Kritik am Völkerbunde betont 
der Kongreß, daß er nach wie vor an der Entſcheidung feſt⸗ 
hält, daß eine Löſung des Minderheitenproblems in erſter 
Linie von Volk zu Volk zwiſchen Minderheit und Mehrheit 
geſucht werden muß. Daneben bleibt die Pflicht des Völker⸗ 
bundes als Garant der Minderheitenſchutzverträge beſtehen. 
Als dafür angeſetzter Hüter hat er bisher vollſtändig ver⸗ 
ſagt. Die letztbeſchloſſene Abänderung des Progedurver- 
fahrens durch den Völkerbundrat muß als unbefriedt⸗ 
gendes Ergebnis bezeichnet werden. Die Beſchränkung 
darauf bleibt eine Enttäuſchung für den Kongreß und 
für alle jene, die mit ihren Hoffnungen am Völkerbund und 
an den Ideen hängen, aus denen er entſtanden iſt und die 
ſeinen Inhalt und Zweck bilden ſollten. In dieſem Sinne 
richtet der Kongreß folgende 


Aufforderung an den Völkerbund: 


1. Die Sicherung der nationalkulturellen und ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der nationalen Minderheiten ſoll 
zu einem verpflichtenden Grundſatz des 
europäiſchen Rechts werden. 


2. Zur Behandlung und Erledigung der einzelnen aus 
den Minderheitsproblemen und Minderheitsſchutz⸗ 
beſtimmungen ſich ergebenden Fragen und zur weite⸗ 
ren Entwicklung und allgemeinen Regelung der 
Minderheitenrechte iſt eine tändige Inſtitution 
beim Völkerbund nach Analogie des Internationalen 
Arbeitsamts zu ſchaffen. 


3. Der Kongreß erklärt wiederholt ſeinen Willen und 
ſeine Bereitwilligkeit, an der friedlichen Löſung des 
Minderheitenproblems und an jedem Verſuch dazu 
mitzuarbeiten. 


Mit der Fortführung der Arbeiten bis zum nächſten 
Kongreß wurde das Präſidium des Kongreſſes in ſeiner bis⸗ 
herigen Zuſammenſetzung beauftragt. Der Kongreß ſchloß 
mit einer tiefſchürfenden Anſprache des Präſidenten Dr. 
Wilfan, der für den Kongreß das Bekenntnis exneuerte, 
für die Freiheit aller Völker zu kämpfen. Mit Ausnahme 
der kleinen Minderheiten in Deutſchland, die glauben, für 
die Verfolgung ihrer Anſprüche geſonderte Wege gehen 
zu müſſen, haben ſich heute faſt alle Minderheiten Europas 
ſolidariſch zur Erreichung gemeinſamer Ziele zuſammen⸗ 
geſchloſſen. 


Aus einer Polizeiſtube. 


Am 28. Auguſt wurde der Redakteur Adolf Kietzmann 
in Kempen vor das dortige Polizeibureau geladen, 
um dort zu Protokoll vernommen zu werden. Da Herr 
Kietzmann der polniſchen Sprache nicht vollſtändig mächtig iſt, 
nahm er ſich einen 21 Jahre alten jungen Mann als Dol⸗ 
metſcher mit. Der hohe Herr Stadtkommandant Eit⸗ 
ner, der einige Tage zuvor die auch von uns gemeldete 
denkwürdige Hausſuchung bei Herrn Kietzmann ver⸗ 
anſtaltet hatte, fragte zunächſt, was denn die mitgebrachte 
Perſon ſolle, worauf Herr Kietzmann antwortete: Das iſt 
mein Dolmetſcher.“ Der Stadtkommandant Eitner wies 
den jungen Mann aus dem Bureau mit den Worten: „Taki 
smarkacz nie jest dolmaczem, co te psykrywie sobie 
szisko pozwalam.“ Das heißt auf Deutſch: „Solch ein 
Schnodder iſt kein Dolmetſcher, was ſich dieſe 
Bluthunde nicht alles erlauben.“ Der Stadt⸗ 
kommandant unterſagte es Herrn Kietzmann, deutſch zu 
ſprechen. Herr Kietzmann nahm Papier zur Hand und 
notierte ſich dieſe amtlichen Kraftausdrücke. Als der Stadt⸗ 
kommandant Eitner dieſes gewahrte, fragte er, was ſich 
Herr K. notiere. „Das iſt meine Sache“, erhielt er zur Ant⸗ 
wort. Nun ging es weiter mit der Protokollaufnahme; doch 
gab es bald eine Unterbrechung, denn der Herr Poſterunek 
ſah erſt in aller Ruhe ſeine Poſt durch. Nachdem man wieder 
zur Verhandlung geſchritten war, wurde ſie erneut unter⸗ 
brochen; es wurde eine blaue Mappe geſucht. Von neuem 
ging es mit dem Protokoll weiter. Als Herr Kietzmann 
einen polniſchen Ausdruck nicht verſtand, fragte der an⸗ 
ſcheinend viele Sprachen beherrſchende Stadtkommandant, 
ob Herr K. chineſiſch verſtehe. Hierauf antwortete Herr 
Kietzmann: „Ich wohne in Polen und brauche die chineſiſche 
Sprache nicht.“ Der Stadtkommandant bezeichnete hierauf 
Herrn Kietzmann als einen Idioten, worauf ihm Herr 
K. ſagte, daß Idioten nicht verhandlungsfähig wären und 
verließ, ohne das Protokoll zu beenden, das Polizeibureau. 

Ein Kommentar dürfte ſich erübrigen. 


— —— 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Polens Eiſenhütteninduſtrie zur Jahresmitte. 


Der Beginn des zweiten Halbjahres 1929 hat endlich wieder eine 
gewiſſe Belebung der Umſätze gebracht, die namentlich hinſicht⸗ 
lich des Inlandmarktes und ganz beſonders der Regierungsbeſtel⸗ 
lungen im Laufe des erſten Halbjahres ſo außerordentlich viel zu 
wünſchen übrig ließen. Die Geſamtmenge der Aufträge in 
Walzerzeugniſſen, die durch das polniſche Eiſenhüttenſyndikat den 
Hütten zugewieſen wurden, hat ſich im Juli gegenüber dem 
Vormonat um faſt 121 Prozent auf 60 441 Tonnen erhöht, wovon 
10 445 Tonnen auf Staatsbahnlieferungen und 49 996 Tonnen auf 
Privatbeſtellungen leinſchl. des Bedarfs der Hütten) entfallen. Im 
einzelnen ſei erwähnt, daß von den neuen Privataufträgen 10 680 
Tonnen durch den Handel, 8198 Tonnen von den Verzlinkereien 
(gegen nur 745 Tonnen im Vormonat) erteilt wurden. Die Be⸗ 
ſtellungen der Metallinduſtrie nahmen um 3211 Tonnen, die der 
Bauinduſtrie um 1922 Tonnen, die der Drahtfabriken um 1174 
Tonnen und die der Bergwerke um 485 Tonnen zu, während ande⸗ 
rerſeits die Aufträge der Schraubenfabriken um 769 Tonnen zurück⸗ 
gingen. Für die ganzen erſten ſieben Monate des laufen⸗ 


den Jahres war der Stand der Aufträge in Walzerzeugniſſen, der 


ſich auf 331566 Tonnen beziffert, aber um 17,6 Prozent kleiner 
als für die Vergleichszeit 1928. Dabei ſind der abſoluten Menge 
nach die Beſtellungen des Eiſenhandels am ſtärkſten, nämlich um 
41772 Tonnen, geſunken, während das Verkehrsminiſterium um 
5661 Tonnen weniger in Auftrag gab. 


In der Produktion hat ſich die im Juli eingetretene Ges 
ſchäftsbelebung, die ſich übrigens auch auf den Auslandsabſatz er⸗ 
ſtreckte, bereits dahin ausgewirkt, daß die Roheiſengewinnung 
gegenüber dem Vormonat um 12,25 Prozent auf 65 501 Tonnen und 
die Leiſtung der Walzwerke um 8,57 Prozent auf 85 568 Tonnen 
ſtieg. Die Stahlerzeugung ſank allerdings um 3,12 Prozent auf 
113055 Tonnen und die Herſtellung von Röhren um 7,48 Prozent 
auf 10 476 Tonnen. 

Die Produ ktiyn des erſten Halbjahrs 1929 war 
durchweg größer als die der gleichen Zeit 1928. Die Roheiſen⸗ und 
Röhrenerzeugung übertraf auch die Ergebniſſe der zweiten Hälfte 
1928, wogegen die Produktion von Gußſtahl und von Walzerzeug⸗ 
niſſen nicht unbeträchtlich geringer war als im 2. Halbjahr 1928. 
Günſtiger ſtellt ſich der Vergleich der ganzen erſten ſieben Mo⸗ 
nate mit demfelben Zeitraum des Vorjahres, demgegenüber die 
Produktion der Hochöfen um 707 Prozent, die der Stahlwerke um 
10,18 Zrozent, dmie der Walzwerke um 0,57 Prozent und die der 
10,18 Prozent, die der Walzwerke um 0,57 Prozent und die der 

Im Juli hat ſich die Geſamtausfuhr von Walz⸗ 
erzeugniſſen nach der auf Grund der vom Exportverband der 
polniſchen Eiſenhütten erteilten Ausfuhrbeſcheinigungen aufgeſtell⸗ 
ten Statiſtik, die auch zur Unterlage der vorſtehenden Tabelle ge⸗ 
dient hat au 13 139 Tonnen geſteigert, d. h. um 37,45 Prozent 
gegenüber dem Vormonat. Dabei erhöhte ſich der Export von Han⸗ 
delseiſen um 3598 auf 8511 Tonnen (d. h. fait 65 Prozent), der von 
Eiſenbahnſchienen um 132 auf 981 Tonnen, der von Spezialſtahl um 
699 auf 917 Tonnen, der von bearbeitetem Stahl und Eiſenerzeug⸗ 
niſſen um 10 auf 35 Tonnen, während die Ausfuhr von Blechen 
um 379 auf 1997 Tonnen, die von Radſätzen uſw. um 486 auf 186 
Tonnen und die von Eiſenbahnoberbaumaterial um 99 auf 347 Ton⸗ 
nen ſank. Für die ganzen erſten 7 Monate 1929 ergibt ſich 
eine Exportvermehrung gegenüber der Vergleichszeit des Vor⸗ 
jahres um insgeſamt 6978 auf 55 653 Tonnen Walzerzeugniſſe. Hin⸗ 
zu kommt noch die vom Exportverband beſcheinigte Röhrenausfuhr, 
die im Juli 3758 Tonnen (338 Tonnen weniger als im Vormonat) 
betragen hat. 

Hinſichtlich der Richtung des polniſchen Exports von Walz⸗ 
erzeugniſſen ſohne Röhren), in den beiden erſten Semeſtern 1928 
und 1929 ergibt ſich im Vergleich der Sieben monatsergeb⸗ 
niſſe (ohne Röhren) für die beiden Jahre eine Steigerung 
2043 Tonnen, nach Rumänien um 1510 Tonnen, nach Italien um 
243 Tonnen, nach Rumänien um 1510 Tonnen, nach Italien um 


1155 Tonnen, aber eine Verminderung des Exports nach. 


Jugoflawien um 6254 Tonnen, nach Lettland um 3531 Tonnen, nach 
England um 2980 Tonnen, nach Ungarn um 1791 Tonnen, nach der 
Schweiz um 1014 Tonnen. 

Von dem Beitritt des polniſchen Hüttenverbandes zur Inter ⸗ 
nationalen Rohſtahlgemeinſchaft iſt es in letzter Zeit 
recht ſtill geworden. Das liegt zweifellos daran, daß die bekannte 
private Verſtändigung zwiſchen der deutſchen und der polniſchen 
Stahlinduſtrie über eire gewiſſe Kontingentierung der Beliefe⸗ 
rung des deutſchen Marktes mit polniſchem Eiſen 
wegen des ſchleppenden Ganges der offiziellen Handelsvertragsver⸗ 
handlungen noch nicht wirkſam werden konnte. Von pol⸗ 
niſcher Seite wird zwar immer wieder betont, daß der Inlands⸗ 
markt ohnehin durch die polniſchen Hütten beherrſcht werde, die auf 
ihm im vergangenen Jahre 90 Prozent ihrer Produktion hätten ab⸗ 
ſetzen können. Im Intereſſe einer Verminderung der Selbſtkoſten 
muß aber die Produktion verſtärkt werden, und damit nimmt die 
Notwendigkeit, ein Exportabkommen zu treffen, zu, weil der pol⸗ 
niſche Inlandsbedarf, ſo aufnahmefähig er auch in ſpäterer Zukunft 
ſicherlich werden wird, ſich vorläufig doch nur in recht ſchwachem 
Tempo vergrößert. 


Die geplante Holzhandelsgeſellſchaft. Die Verhandlungen, die 
die Direktion der ſtaatlichen Waldungen mit der Firma „Chur⸗ 
chill and Sim“ bezüglich der Teilnahme der letzteren an der 
zu gründenden Holzhandelsgeſellſchaft geführt hat, ſind reſultat⸗ 
los verlaufen. Die Firma „Churchill and Sim“ verzichtete auf 
die ihr vorgeſchlagene Beteiligung an dieſem Unternehmen. In 
anbetracht deſſen haben ſich die maßgebenden Kreiſe an einige 
andere engliſche Holzfirmen mit dem Vorſchlag gewandt, 
der geplanten Geſellſchaft beizutreten. 

b. Der neue Grenzbahnhof in Seibersdorf (Zebrzydowice) wird 
nach ſeiner Fertigſtellung, an der bereits ſeit 1924 gearbeitet wird, 
zu den größten Europas gehören. Für den Ausbau dieſer frühe⸗ 
ren kleinen Halteſtelle, die allmählich zur Hauptverſand⸗ und 
Empfangsſtatlon zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei geworden 
iſt, find bisher ca. 10 Millionen Zloty aufgewendet worden. Gegen⸗ 
wärtig werden hier täglich bereits 22 Perſonen⸗ und Eilzüge ſowie 
ungefähr 2500 Güterwaggons abgefertigt. Die feierliche Eröffnung 
des neuen Perſonenbahnhofs ſteht bald bevor. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
feat „Monitor Polſti“ für den 5. Septbr. auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 4. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,78 bis 
57,93, bar 57.81-57.96, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 47,00 
bis 47,20, Poſen 47,00 —47. 20, n 47,00 47,20, bar gr. 
46.925— 47,325, Zürich: Ueberweiſung 58.27 Lon don: Ueber⸗ 
weilung 43,23, Newport: Ueberweiſung 11,25, Prag: Ueber⸗ 
weiſung 378, Mailand: Ueberweiſung 214,50, Bu dapeſt: 
bar 64.10 64.40. Wien: Ueberweiſung 79.45 — 79,73. 


Spanien —. Holland —, Japan —, Konſtantinopel — Kopen- 


Riga —, Schweiz 171,65, 172,08 — 171, 
2676 239,47 — 238,27, Wien 125,56, 125,87 — 125,25, Italien 46,65, 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe nom 
4. Septbr. % Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 25,00% Gd., 25,00¼ Br., Newyort —— Ed., —— Br, 
Berlin —— Gd., —— Br., Warſchau 57,78 Gd., 57.93 Br. 
Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25,01 Br., Berlin 122,673 Gd. 122,993 Br. 
Newyork —.— Gd., —— Br., Holland —.— Gd., —.— Br., Zürich 
g — 65, —,— Br., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Br., Exlinafors —.— 65, —— Br. Kopenhagen —.— Gd. 
—.— Br., Stockholm —,— Gd. — — Br., Oslo —.— Gd. —.— Br., 
Warſchau 57,78 Gd., 57,92 Br. 


Züricher Börle vom A. Septbr. (Amtlich.) Warſchau 58,27 ½, 
Newport 5,1975¼% London 25.19. Paris 20,33, [Wien 73,13, 
Prag 15,38 ¼, Italien 27,17¼ Belgien 72,20, Budapeſt 90,67, Hel⸗ 
ſingfors 13,05 ¼. Sofia 3,75, Holland 208,20, Oslo Ba Kopen⸗ 
hagen 138,30, Stockholm 139.15, Spanien 76,55, Buenos Aires 
2,18, Tokio 2.43¼ Bukareſt 3.08 / Athen 6,71, Berlin 123.88, Bel- 
Feld Bel Konſtantinopel 2,48 ¼. Privatdiskont 5,56 pCt, Tägl. 
e pCt. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 eh do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 43,06 ZH, 
100 Beutiche Merk 21140 St 10 Danger. Pulden 17890 Air 

„ er u en „ 
tſchech. Krone 26,29 31, öſterr. Schilling 12308 Zt. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Diskont. Für drahtlole 9 en ee: . — 
8 ; Septbr. Septbr. 
fäge | lung in deutſcher Mark Geld Brief Geld Brief 


I 

Buenos-Wires... | 1,753 | 1.763 1,759 1.763 
Kanada 4.168 4.176 4.188 4.174 
8.48 % Japan 1.958 1,962 1.959 1.863 
— o 20.87 20.91 20.87 20,51 
— Ronitantinopel . 2.015 7.019 2.006 2.010 
5.5 % ondon 20.345 | 20,385 | 20,343 | 20,388 
5%] Newnort...... 4.197 4,205 4.198 4.208 
— Rio de Sanairo . 0,498 0.50) | 0,4975 | 0.4995 
— Uruqu ag 10 4,103 4.101 4.109 
5.5 % [ Amſterdam ö 168,13 163,47 168.16 168.50 
9 then e 5.43 5.44 5.43 5.44 
2% Brüſſel . | 5833 88.45 58.32 38.44 
U: Dansia 2. Far £1.35 81,51 81.36 | 81.52 
27; Heljingfors 4 10,542 10,562 | 10544 10.564 
ZI . . 121.945 | 21,985 | 21,95 | 21.99 
7°%%| Jugoflawien 7.376 7.393 7.373 7.387 
5 / Kopenhagen. | 111.70 | 11192 | 111.72 | 111.94 
8% | Liſſaboen 18,75 18.79 18.75 18.79 
5.5% Oslo | 111.73 | 111.95 | 111.74 111.36 
3.5 % Paris | 1642 | 1645 | 1642 | 16.46 
5 % [ Prag | 12.425 | 12.445 | 12.425 | 12,445 
3.5% Schweiz. 80.78 | 8094 | 80.75 | 80,92 
nes 3.035 5.041 3.035 2,041 
5.5 „ Spanien 61.79 61,51 61.79 61.91 
4.5 % Stod hol 112.38 1126011240 | 112.62 
7.5 % Wien 59.095 | 59.205 59.09 59.21 
8 «% [Budapeſt 73.18 73.32 73.20 73.34 
9 /⁰ͤ J Warihau...... | 46.525 | 47.325 47.00 47.20 

Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: proz. Konvertierungsanleihe 
(100 3loty) 48 50 B. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 90% G. Netierungen je Stück: öproz. Roggen⸗Br. der 
Poſener Landſchaft (1 D.) 25,00 B. Tendenz unverändert, — In⸗ 
duſtrieal tien: Bank Zw. Sp. Zar. 78,50 . Herzfeld⸗Vik⸗ 
torius 47,008. Dr. Roman May 100,00 . Tendenz unverändert. 
(G. Nachfrage, B. = Angebot, + = Geihäft, » = ohne Umſatz.) 


Produttenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer vom 4. September. (Großhandelspreiſe für 100 
Kilogr. Weizen neu 37,00—38,00 3, Roggen neu 24,50 bis 
27.75 31, Mahlgerſte 25—26 31, Braugerſte 28.50 30.50 Il. voln. 
Erbſen —,-, Biltoriaerbien —— 31. Hafer neu 21.50 23,00 31. 
Fabrikkartoffeln —— 31. Sveiſekartoffeln —— 31. Kartoffel- 
flocken —.— 31. Weizenmehl 70%, —— 31. do. 85% —,— 31. 
Roggenmehl 70% —. — 31. Weizenkleie 22,00 Zt. Roggenkieie 
20,00 Zt. — Engrospreiſe franko Waggon der Aufgabeſtation. 
Tendenz: ſchwach. 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozalowifi, 
Thorn, vom 4. Septbr. In den letzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Abladeſtation: 

Rotklee neuer Ernte 180—210, Weißklee neuer Ernte 180 — 220, 
Schwedenklee 250-265, Gelbklee neuer Ernte 120—125. Gelbklee in 
Kappen neuer Ernte 60-65, Inkarnattlee neuer Ernte 220—240, 
Wundtlee neuer Ernte 100-125, Reygras hieſ. Prod. 80—100. Ty⸗ 
mothe gewöhnl. 35—45. Serradella 25—28, Sommerwicken 38—40, 
Winterwicken neuer Ernte 75—80 Peluſchten 35—36, Viktorigerbſen 
neuer Ernte 60—65, Felderbſen 40—42, grüne Erbjen neuer Ernte 
50-55, Pferdebohnen —,—, Gelbſenf neuer Ernte 70—75. Raps 
68—72, Rübſen 70—75, Saatlupinen, blaue 25. 27. Saatlupinen, 
gelbe —,—, Leinſaat 75—80, Hanf 70-80, Blaumohn friiher 100 
bis 110, Weißmobn 110-130, Buchweizen 32—35, Hirie40—45, rum. 
Mais —,—, Prov. Luzerne —.—. 


„Amtliche Notierungen der Po'ener Getreidebörſe vom 
4. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreise: 


Weizen neu . . . 38.00-40.00 11 4 18.00 19.00 
E a TE AT Rübenſamen . . 69.00-72.00 
Mahlgerſte. . . 25.00—%.00 Viktoriaerbſen . 60,00 - 68.00 
Braugerſte . . .„ 2850—31.50 Folgererbſen 50.00— 55.00 
Haſer 20.50 —23.50 RNoggenſtroh, loſe. —.— 
Roggenmehl (65 ¼) . —.— Roggenſtroh, gepr.. — 


Roggenmehl (70% 39.50 Heu, wee a2; 

Weizenmehl (65%) . 60.00-64.00 | Heu, gepr. —.— 

Weizenkleie . 20.50 21.50] Blaue Lupinen — 
Geſamttendenz: ruhig. 


Gerſte iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nor» 
men für Braugerſte nicht entipricht 10 " 


Berliner Produktenbericht vom A. Septbr. Getreide» und 
Delfaaten für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark: Weizen 
233—235. Roggen märk. 195 199.00. Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 
gerſte 169 —186. Braugerſte 210-227. Hafer märk. 168—175, Mais 
loko Berlin 219—220. 

Weizenmehl 29.00—35.00. Roggenmehl 25.75—28.75. Welzen⸗ 
kleie 11,50 — 12,00. Roggenkleie 11.00 — 11,25. Viktorigerbſen 39—46. Kl. 
Speiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchten — bis —, 
Ackerbohnen —.—. Wicken 28—32. Lupinen, blaue 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte —, Serradella neue — 


bis —. Rapskuchen, Baſis 38 pCt. 18 30-19 00. Raps —. Lein⸗ 


luchen, 38 pCt., 24.00 — 24.30, Trockenſchnitzel 11,012.00. Sopa⸗ 
uns) rot, Baſis 45 pCt., 19,80—20,40. Kartoffelflocken 18,00 

Danziger Produkten notierungen vom 4. September. Preife für 
100 Kg. in Gulden loko Danzig: Weizen 21,50—21,27, Roggen 
15,90—16, Gerſte 16—16,75, Futtergerſte 15,50—16, grüne Erbſen 
80—33, Viktoriagerbſen 33—36, Roggenkleie 12,50, grobe Weizen⸗ 


kleie 15. 
Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 4. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,00, Remalted⸗Blattenzint von handels ⸗ 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Originalhüttenaluminium 98/99 %, 
in Blöcken, Walz» oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren 99 ¾ 194, Reinnicke 98 —99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,75 73,50 Gold im Frei⸗ 
verkehr — —. Platin —.—. 

Edelmetalle. Berlin, 4. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 71,50— 73,25, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 

Metalle. Berlin, 4. September. Amtliche Notierungen der 
Metallbörſe für 100 Kg. in Reichsmark: Elektrolytkupfer cif. Ham⸗ 
burg, Bremen oder Rotterdam 171, Original⸗Hüttenaluminium, 98 
bis 99 Prozent, in Blöcken 190, dito in Stäben, gewalzt und ge⸗ 
zogen 194, Reinnickel, 98—99 Prozent 350, Antimon Regulus 65—69. 


Biehmarkt. 


Wiener Viehmarkt vom 4. September. Auf dem letzten Schweine⸗ 
markt wurden 10 787 Fleiſchſchweine und 4677 Fettſchweine auf⸗ 
getrieben. Aus Polen 8143 Fleiſchſchweine. Die Preiſe für 
Schweinefleiſch ſchwankten zwiſchen 2,05—2,55 Schilling für 1 Kg. 
Lebendgewicht. Tendenz ſchwach. 


1 


Kleine Rundſchau. 


* Falſche Edelſteine. Neapel hat ſeine Senſation. Ein 
dort kürzlich ausgeführter Kirchendiebſtahl hat ſehr 
ſchnell eine burleske Aufklärung gefunden. Es wur⸗ 
den nicht nur die Diebe, die ſehr laienhaft zu Werke gegangen 
waren, bald hinter Schloß und Riegel gebracht, ſondern es 
ſtellte ſich auch heraus, daß ſämtliche Schmuckſtücke 
ſowie Edelſteine falſch waren. Die merkwürdige Er⸗ 
ſcheinung, daß die Pretioſen im Inventarverzeichnis als echt 
figurierten, erklärt man ſich ſo, daß ſchon von früher her eine 
Myſtifikation vorliegt oder aber, daß man in finanziellen 
Schwierigkeiten den Schmuck zu Geld gemacht und durch un⸗ 
echte Stücke erſetzt hatte. 


— bis — - 
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Daraufhin verklagte Batocki den Hrrn Morgen]. —:f!! 
ſtern und den Leiter der Illowoer Verſammlung, einen 2 2 
Herrn Schwarz, wegen Beleidigung. In der vorigen Radiobeſitzer 


Das Ende einer Legende. 

Die polniſche Preſſe verbreitet ſeit Jahren die Legende, 
in Oſtpreußen beſtehe in gewiſſen Kreiſen die Tendenz, 
an Polen nicht nur wirtſchaftlich, ſondern 
auch politiſch Anſchluß zu ſuchen. Gegen dieſe 
Mär von angeblich ſeparatiſtiſchen Tendenzen haben ſich ſo⸗ 


Woche fand in Bartenſtein die Verhandlung ſtatt, in ei Ser ee . 1 der 7100 0. an. 

51 ä 1 Sendung“ und „Die deutſche Welle“. Jede Nummer r. Zu 
125 7 Bm yo abe Se en Saben bei O. Wernicke. Buchh. Bydgoſzez. Dworcowa 3. (8152 2 
reißen. j ä = eee 
wohl der frühere Oberpräſident von Batocki wie der | Die Angeklagten Morgenſtern und Schwar = } 2 
jetzige höchſte Beamte der Provinz, der Oberpräſident Siehr, I wurden . 117 tlich 5 1 5 leidigung zu je 500 25 nie es, ee ee nen 
in ſcharfen öffentlichen Erklärungen gewandt. Gleichwohl Mark Geldſtraſe bzw. 10 Tagen Gefängnis verurteilt | ſch 5 u 


1 je Lei * 

verſtummte in gewiſſen Kreiſen in Oftpreußen das Geraune [und Herr von Batvcki ermächtigt, den Tenor des Urteils VVV 
vom oſtpreußiſchen Separatismus nicht, und am 28. Rovem- | in einer Reihe von Blättern zu veröffentlichen. inift uen Polen bekleidete Steczkowſki zweimal 
ber 1928 gab dem in einer Verſammlung des Vereins 8— miniſter. Im neuen Po e ö one 

„Deutſcher Sieg“ in Illowo ein gewiſſer Morgenftern 
in einer Rede Ausdruck, in der er den führenden Perſön⸗ 
lichkeiten in Oſtpreußen vorwarf, ſie wollten Oſtpreußen 
verſchachern. Nach der Verſammlung ſtellte der Kreisvor⸗ 
ſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei den Redner und 
verlangte von ihm die Nennung der Namen derjenigen Per⸗ 
ſonen, die angeblich den Separatismus unterſtützten, worauf 
Morgenſtern antwortete: „Der ganze oſtpreußiſche Adel 
möchte Oſtpreußen verſchachern. Herr von Batocki⸗ 
Bledau iſt derjenige, der mit dem Franzoſen Loucheur 
verhandelt hat.“ N 


den Finanzminiſterpoſten. Im Jahre 1924 wurde 

4 er vom damaligen Premier WI. Grabſki in den Auf- 

A. Jan Kauty Steczkowfli f. N ſichtsrat der Landeswirtſchaftsbank berufen, deren Orgaut⸗ 

Am 3. d. M. iſt in einem Krakauer Sanatorium der be⸗ſationsgrundlagen er geſchaffen hat. Steczkowſki war drei 

kannte polniſche Finanzfachmann Dr. Jan KantyStecz⸗ Jahre lang Präſes des Aufſichtsrates dieſer Bank und 

kowſki im Alter von 67 Jahren geſtorben. Steczkowſki | wurde vor zwei Jahren, durch Krankheit dazu genötigt, in 

begann ſeine Karriere als Advokat in Lemberg, dann | den Ruheſtand verſetzt. Er lebte zuletzt zurückgezogen auf 

wandte er ſich dem Finanzweſen zu und bekleidete verſchie⸗ | feinem Gute in Galizien. Ein ſchweres Darmleiden nötigte 

dene leitende Stellungen in finanziellen und wirtſchaftlichen J ihn, ſich einer Operation in einem Krakauer Sanatorium zu 

Organiſationen. Während des Krieges nahm er an der 

aktiviſtiſchen Politik auf ſeiten der Zentraie | 


unterziehen, wo er auch geſtorben iſt. 


€ gute : an. n . Kontoriſt Jüngerer 11352 Anitändiges, ehrliches Suche für meine Zuckerwarenfabrik Ehrliches, anftändises| Sue as nn 8 4jähriger brauner 
onnabend, dem 7. 9., 1 3 ö 
vorm. 11 Uhr, werdeich|evgl., ledig, 27 Jahre Müllergeſelle ebgl. Mädchen tüchtigen, ſoliden ill made. zur xiern. 
Torunska_ 6: Sofas, alt, der deutſchen und evangel., militärfrei. 17 Jahre alt, ſucht für kenntn. 3.15. Septbr. 29 des Haush. bei Fam.⸗ 
Schränke, Tiſche Stühle, polniſchen Sprache in ſucht vom 15. 9. 29 oder bald Stellung in Byd⸗ et en en 15 Liermann, Anſchl. ohne werde 
Bettgeſtelle, Spiegel, Wort u. Schrift mäch⸗ ſofort Stellung goſzcz. Gefl. Offert. an 5 g l 1. Poznanski 13. 4885 e 1008 a fi 
Biergläſer, Pferde⸗ tig, mit ſämtlich. Kon⸗ lug. Roetzel, Borzenkowo Offerten mit Zeugnisabſchriſten und Gehalts ⸗ vorzugt, Off. 2 4894166 em Stockmaß. ge⸗ 
leinen, kompl. Laden⸗ torarbeiten. der dop⸗ Angeb. ſind zu richten pocz. Makfſymiljanowoſ angabe erbittet Ludwikt König. Torun. 11234 Zu ſofort oder ſpäter g. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. ſund, zugfeit, auch als 
e dul lg Neal vertraut. lach bee > pewiet eee Sieſiges altes Handelshaus ſucht Ne Aufwärterin kauft für 1200 38” 106 
2 N ’ 5 . i 
Geſchäft u. v. a. freiw. geſtützt auf gute Zeug-|browa, p. Mogilno. Für ein jung. Mädchen 1 6tubenmädchen sofort geſucht Reichel, Paparzyn, 


. 2 
meijtbiet. verſteig. 4934 niſſe u. Empfehlungen, 26 Jahre alt mit Lnzealbild., 1 Jahr 2 8 Weſola 12, I 4058 p. Gorzuchowo Pom. 
Maks Cich hierſelbſt od. nach aus. Jade au in Gutsaushalt mit e u 1 1Küchenmädchen en | eg. Aranib. d. Beſiß. 
A ER wärts ſich zu veränd. Müller, betannt mit Erfolg tätig geweſen, für kleinen Landhaus. Aufwärterin zu verkaufen 11149 


> Gas» u. Rohölmotoren, d Stellung als 3 2 8 0 5 5 5 
Choeimska 11. Tel. 9360 Gefl Off. unt. S. 11233 wir 2 mit gutem Schulzeugnis. Angeb. mit Zeügnis⸗ halt Kreis Sepölno.|für 2 bis 3 Stunden 2 
. event] Haustobter _|Anihr.erb.u.9.11814an die beiaiit.diel.geitg | Oert. unter €. 11292 vormittags ge \u ht. Tjüptige Bu. 
Guter und reichlicher Jüng. Bütoangeſtellter Ztoty Müble in Pacht. Lehrſtelle 22 = * 
Mittagstiſch beider Spr. mächt. mit Offerten unter O. 4807 far gebildetes junges Jüngere Buchhalterin i i = = Goldfuchsſtute 
Cieszkowskiego12/13 IIr ig dene a.». Gejcit.b.3eitg.erb. | Mädchen, in größerem der deutſch d polniſchen Sprache mächti Mn N Norfänfo 
ſchreib. u. ander. Büro⸗ = Gutshaush. ohne ge⸗ der deutſchen und volniſchen Sprache mächtig, A 5 N) V f j 1.65 (Brand), wmp. 
- Müller a 1 un N er au E. ger. u. lange u. Dame 


nehme au mit 10000| oder zu Kindern geſ. an die Geſchſt. d. Ztg.! Wuthe. Dworcowas2 J. 
an die chte — 


4853 a N ee per ſofort geſucht. Offerten ſind zu richten an: i 
2 5 e . * f wird nachgewieſen. Id u 1 Igeg., auch f. ſchw. Gew., 
Todd Zittauer Kuchen. O. 28 a 85 ee Senich. ragen dund E. Stadie Automobile, 5 5 e nn Den. 
. 2.4892 a. D. Geihlt.d.3.| Stellung als Alleiniger|20. Stycznia 20r Nr. 37.|_____Bodgolzcs. ul. Gdanita 160. 1 Gut eingeführte SE zweiſpännig gefahren. 
f f @ oder auf größ. Mühle] Suche für meine Tocht. i Il Geſucht wird eine ält., 9 0 Nas Schw. Abſtamm. 
ENEAIDIEDEN, Jung. Mann 3 Tiſchl ce ee 
2 ert. unter D. ulbildg., Stelle als 1 erei v. B " 
1 ya D an die Geſchſt. d. Ztg. At I Stadt⸗ Pextrauensverſon . 3 ER | 
angeboten an Uns ſucht zum 1. Oktober Müller Sal 23 J. alls 0 k a Reiſenden für Gutshaushalt, in und Holzbearpeitungsfabrit m. elektr. Be- |towo, vow. Mogilno. 
Hliewer, Sosnöwka Stellung. Ian on ne zum 1. 10. 29 in größer. allen Zweigen d. Land. trieb in Poſnan zu verkaufen. Agenten: ve: "5 ffarfe, große f h 
’ Jgjährige Lehrzeit in vertraut, icht, geſtützt aueh. Geil. Off u. 5. für Brenn haushalts durchaus er- los. Offerten erb. 8 18 1 ee ftarle, große 
1 Radu Kolonfal⸗ . Belkkateß⸗ auf erſttlaſſige eug⸗ | 11296 a. d Geſchſt d. Ztg. materialien fahr. jelbfttätig. Zeug-| Moſſe, Poſnan. Wroniecka 1. 124 Maultiere 
bei Grudaziadz. warengeihäft netten. e . od. ſpäter ruck int ben 8 geſucht. * e , Verlaufe ein u > 
1 N 5 ea Stellung oder pater Stelle zur 88 EI a ichäitsit. d. Zeitg. erb. Reſtgut Hausgrundftüd 4 1 
N Handelsturſus. 117 Off. unter T. 11357 ati „ Wegen Erfrant 4 5 2 
Slellengeſuche Kurt Henke, Goscigjewo, an die Geſchſt. d. Ztg. Erlernung folg tatia Angeb. = * 1 jetigen uche privat, 130 Morg., ſehr paſſend für Rentier od. Ar el 3 agen 


ver Sokolowo - Budz. des Haushalts. m. Gehaltsanſpr. 
Ein . Gärtnergehilſe ohne gegenſeitige Ver⸗ unt. A. 11277 an 
uter antor Schmiedegeſelle erfahr. i. Topſpfl. Früh- gügung oder Taſchen. | die Geichit. diejer 
facht für die hohen icht d. befor l a ee deb. gen e Ztg. einzureichen. 1 8 nu. Notecig, __ 
b ucht v. jofort Stellung. m. gut. Zgn., ſucht vom > h : 8 8 2 — 
JF DRSULLENE| zu vertaufen. Beurentit 2 Bianino 
; i Samsonansturre Ka. Bullneki, Bydgaszez,| nenn | TED oder Stütze. ang; 25000 2. Neft Gold Sitder, ne yerfaufen. Maiewitt, 
Gebild Landwirt Schmiedegeſelle Zielicka 36 R ſſucht zum 15. Septbr. „ 16 Jahre Hypothek. Off. Brillanten Pomorſta 65 
ſucht ab 1. Januar op. eas gollt Fort. uh arten 1 Hfiene Stelen . 2. Oramunber. —— 
1. April 1930, eventuell) don ſoſort oder ke Merſchwelzer ] ! Unistaw, vw. Chelmno.| Zeuan aa bſchr einſend. Wallis, Torun. 188 Babnhofitr.0.2el168| Schlafzimmer 


N 8 1 ker. j 
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früher, für 2—3 Jahre it guten Zeugniſſen m n _ Einen jungen rau Wiebe, - wa 
Eier 3 Sehe eine. u r // [TA Re“ Mh 
verheirat. Beamter Artur Jante, Lubiewice Mutzke, bei Oberleutn. evangeliſche ſtellt ſofort ein 4043 pow. Gniew, Pomorze. e 15 
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i nee ſtellung von ſof od. auch ſucht Stell. zu 30 Küh u. ſtellung erforderlich. 4899 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


auf 11346 
; li äter. Gefl. Off. unt. Jungv. ab 1.10.29. Off. u. Pawlitz, Sobotka. ————— 5 0: mit beiten Zeugniſſen. 2 
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eg 
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für 2000 zi verkäuflich. 
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zu richten an 11188 Stellung, um weiter zu Sohn achtbarer Eltern Dworcowa 31b. 2902 Hauptſtraße 60/61. Tel. 420 37. 11309 im 


Patentgleis 
ca. 40 Lowrys 


verkaufe billig. Wegen 


verheiratet. beider Lan · 


desſprachen in Wort Braun, Gotanez, lernen. Gef, 8 0 N itellt ſofort ein, ure Suche zum. 1. Oktober 
und Scheiſt mächtig,| ul. Jertoma Bg. |ar Werde, unget Mann 5 de 3 


Bydgyſzcz⸗ W. Sonnenberg. |; erläffige 0 
mit 10 jähr. Praxis im 1 Wilczat. Natfeifia 37 Landwirtsſohn, d. pol⸗- Dampfmahlmühle eine zuverläfige 1151 
Staatsdienſt, wegen 6 f 15 NI „erbeten. 4980 | niſch. Sprache in Wort und Sägewerk. 
Fee e Allermeer See e g e e 5 e 
ucht vom 1.10. Dauer⸗ d für Sof un eicher 0 3. € . 4 
Heilung als Forſtver⸗ Müllermeilter rg Junge N — 99 8 11126 Lehrling die kochen kann und 


Is 5 A Aber Kiesgrube 
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Eine Munitionsfabrik fliegt in die Luft. 
Bisher 17 Leichen geborgen. 


Mailand, 4. September. In der Munitionsfabrik 
von Montichiari bei Brescia flog heute infolge 
eines Brandes während des Betriebes das große 
Sprengſtofflager in die Luft. Die furchtbare Exploſion ver⸗ 
wandelte die Fabrik in einen Trümmerhaufen. Feuer⸗ 
wehren, Miliz und Truppen aus der Stadt Brescia betei⸗ 
ligten ſich am Rettungswerk. Bis jetzt wurden zwölf zur 
Unkenntlichkeit verſtümmelte Leichen geborgen 
und zwanzig Schwerverletzte, von denen ſich einige 
in hoffnungsloſem Zuſtand befinden. Sie wurden in das 
Spital von Brescia übergeführt. Die Räumungsarbeiten 
ſind noch nicht beendet, ſo daß die Geſamtzahl der Opfer noch 
nicht zu ermitteln iſt. i 

Mailand, 5. September. (Eigene Drahtmeldung.) Über 
die Exploſionskataſtrophe in Brescia werden noch folgende 
Einzelheiten bekannt: Das Feuer, das in der Fabrik aus⸗ 
gebrochen war, griff bald auf das Munitionsdepot über. 
Die am meiſten betroffene Abteilung iſt die für die Ver⸗ 
arbeitung von Exploſivſtoffen, wo 500 Männer und einige 
Frauen angeſtellt waren. 


Bis jetzt konnten 17 Leichen und 20 Verwundete 

geborgen werden. Die Leichen ſind noch nicht 

identifiziert, da ſie durch das Feuer furchtbar 
verſtümmelt ſind. 


Das Perſonal verließ Hals über Kopf die Fabrik. In 
brennenden Kleidern ſtürmten die Leute zum Aus⸗ 
gang. Ein Arbeiter ſtürzte ſich in einen nahegelegenen Teich 
und entging ſo dem Tode. Durch die Exploſion wurden 
einige Balken einen Kilometer weit geſchleudert. 

Die Urſache der Exploſion konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden, da alle Perſonen, die ſich in dem Raum, wo 
das Feuer ausbrach, befanden, tot oder ſchwer verletzt ſind. 
Einige Verletzte berichten über ſchreckliche Szenen, 
die ſich abſpielten. Man befürchtet, daß ſich noch mehr Opfer 
unter den Trümmern befinden. Im Krankenhaus von 
Monte Chiari ſtarb ein 17jähriger Arbeiter, der erſt einen 
Tag in der Fabrik beſchäftigt war. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Anhalten des ſommerlichen Witterungs⸗ 
charakters an. ; 


Verſpätete Hitzewelle. 


Sonneüberflutet ſind Stadt und Land. Das Ende des 
Monats Auguſt ſowie der Anfang des September hat uns 
eine Hitzewelle gebracht, die infolge ihres großen Ausmaßes 
als ganz anormal bezeichnet werden muß. Wie ungewöhn⸗ 
lich hoch die jetzigen Temperaturen ſind, geht aus einem 
Vergleich mit den mittleren Temperaturen einiger euro⸗ 
päiſcher Hauptſtädte hervor: 8 8 


Madrid 193 Gr. Cell. Berlin 14, Gr. Celſ. 
Paris 14,6 Gr. Celſ. Rom 21,1 Gr. Eelf. 
London 14,0 Gr. Eelf. Petersburg 10,8 Gr. Celſ. 
Kopenhagen 13,4 Gr. Celſ. Konftantin, 20,0 Gr. Eelf. 


Das heißt, daß es augenblicklich in unſeren Breiten etwa 
doppelt ſo warm iſt wie gewöhnlich um dieſe Jahreszeit. 
Es iſt auch kaum damit zu rechnen, daß ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen ein Nachlaſſen der Hitze eintritt, wenn auch 
nicht mehr ſolche Rekordzahlen wie über 32 Grad Celſius 
im Schatten erreicht werden. 

So begrüßenswert auch für das Einbringen der Ge⸗ 
treideernte das trockene und heiße Wetter war, ſo bedenk⸗ 
lich ſieht es um die Obſternte aus. In manchen Ge⸗ 
genden rechnet man infolge der langanhaltenden Trocken⸗ 
heit mit einem Ernteausfall um die Hälfte bis zu Drei⸗ 
viertel. Noch viel ſchlimmer ſteht es um die Hackfrüchte. 
Rüben und Kartoffeln drohen zu verdorren. Das iſt über⸗ 
aus bedauerlich, zumal weder die Gärtnereien noch die 
Obſtzüchter und Landwirte im allgemeinen auf Roſen ge⸗ 
bettet ſind. 

Die neue Mode hat ſchon ihren Einzug gehalten. 
Die kurzen Kleider werden allmählich völlig verdrängt. 
„Dreigeteilt“ iſt die Parole. Aber ebenfo wie man mit 
Sicherheit vorausſagen kann, daß ſich die neue Linie durch⸗ 
ſetzen wird, muß man feſtſtellen, daß vorläufig die neueſten 
Schöpfungen meiſtens nur dann zu ſehen ſind, wenn ſie 
vorgeführt werden oder in den Schaufenſtern der großen 
Modehäuſer. Die Konfektion, die es in dieſem Jahre 
wirklich nicht gerade gut gehabt hat, erleidet einen weite⸗ 
ren Aufſchub ihres Herbſtgeſchäftes durch die zweite Hitze⸗ 


welle, die die Verkaufsergebniſſe ganz beträchtlich beein⸗ 


flußt, ſodaß in dem Augenblick, wo ſonſt das große Herbſt⸗ 
geſchäft einſetzt, eine faſt völlige Geſchäftsſtille 
herrſcht. Auch hier eine ganz natürliche Erklärung: Das 
heiße Wetter gibt Gelegenheit, die Sommerkleidung noch 
reichlich auszunutzen, noch dazu, da unſere Damen mit den 
langen Kleidern nicht gerade in dem Augenblick anfangen 
wollen, wo es draußen ſo warm iſt. 


Noch einmal muß allgemein der Kampf gegen die Hitze 
aufgenommen werden, für den man in dieſem Jahre ja 
reichlich Erfahrungen ſammeln konnte. Doch auch für die 
Hitze gilt der alte Satz „Des einen Freud — des andern 
Leid.“ Das gilt für eine Reihe von Gewerben, denen die 
Verlängerung der heißen Tage ſehr angenehm iſt: das 
Gaſtwirtsgewerbe, ſofern es ſich um Gartenlokale handelt, 
und nicht zu vergeſſen die Kur⸗ und Badeorte, die auf 
dieſe Weiſe mit einer recht guten Nachſaiſon rechnen 
können. . —ul, 

$ Gegen die vielen Stenerexekutionen. Das Finanz⸗ 
miniſterium hat angeordnet, daß die Leiter der Finanz⸗ 
ämter unverzüglich zur Prüfung der Einſprüche über die 
Bemeſſung der Umſatzſteuer für das Jahr 1928 ſchreiten 
ſollen. In dem betreffenden Rundſchreiben des Mini⸗ 
ſteriums wird ferner empfohlen, die zwangsweiſe 
Eintreibung der Umſatzſteuer, deren Höhe bei der 
Prüfung der Beſchwerde proviſoriſch feſtgeſetzt wurde, zu 
beſchränken. Auch die Höhe der vierteljährigen Vor⸗ 
auszahlungen für das Jahr 1929 iſt zu beſchränken. Das 
Rundſchreiben empfiehlt ferner, daß bei der Hinzuziehung 
von Sachverſtändigen dieſe aus Kreiſen ernannt werden 


ſollen, die von den Induſtrie⸗ und Handelskammern, von 


Handwerkerkammern und von Wirtſchaftsorganiſationen 
genannt werden. 

§ Früher Winter? Aus vielen Gegenden wird berichtet, 
daß die Schwalben in dieſem Jahre früher als ſonſt zum 
Abzug nach dem Süden rüſten, was im Volksglauben einen 
ſtrengen Winter künden ſoll. Faſt immer treten zuerſt die 
Rauchſchwalben die Reiſe an, worauf ihnen dann nach kurzer 
Zeit die Mehlſchwalben folgen. Beim Herbſtzug nach dem 
Süden wandern die Schwalben, zum Unterſchied vom Früh⸗ 
lingszug, der ſie allmählich und vereinzelt in die Heimat 
brachte, immer in Geſellſchaft, mitunter ſogar auch mit ande⸗ 
ren Vögeln zuſammen. Ihr Weg, der die meiſten Schwalben 
nach Südafrika führt, da nur die im Oſten lebenden 
Schwalben den Winter in Indien verbringen, ſcheint die 
gerade Nordſüdrichtung einzuhalten. Auf dem Weg über 
das Mittelländiſche Meer folgen die ziehenden Schwalben mit 
Vorliebe den großen, mit Getreide beladenen Schiffen, ver⸗ 
mutlich wegen der vielen Mehlmotten, die den hungrigen 
Vögeln eine willkommene Nahrung bieten. Wenn die Zeit 
des Herbſtzuges herannaht und die Reiſeluſt in den Schwalben 
erwacht, kommt es oft vor, daß ſie, vom Zugtrieb gepackt, ſogar 
ihre Elternpflichten vergeſſen und dann die zweite Brut, 
falls ſie noch nicht flugkräftig iſt, einfach im Stich laſſen. 
Tritt dann noch kaltes Wetter ein, ſind dieſe Jungvögel 
immer verloren, da ſie keine Nahrung mehr finden. Solche 


von den Eltern zurückgelaſſenen jungen Vögel ſind es denn 


auch gewöhnlich, die man bisweilen im Winter in Scheunen 
u. dal. ganz erſtarrt auffindet, und von denen der Volks⸗ 
glaube behauptet, daß ſie den Winter über ſchlafen. 

§ Eine Neuſchüttung erhält zurzeit der ſchon ſeit langer 
Zeit einer Ausbeſſerung bedürftige Schwarze Weg (ulica 
Ciemna) in Bleichfelde, 

§ Vertrocknete Bäume ſieht man noch immer in ver⸗ 
ſchiedenen Straßen, fo in der Bismarckſtraße (Stowackiego), 
in der Eiſenhartſtraße (Plocka) u. a. m. Es wäre an der 
Zeit, daß die Gartenverwaltung dieſe Opfer des ſtrengen 
Froſtes beſeitigen ließe. 

§ Diebſtahl. Das ſchöne Wetter und die friſche Luft 
dieſes Spätſommers veranlaſſen vielfach, die Fenſter offen 
zu halten. Leider gibt es Menſchen, die dieſe offenen 
Fenſter, zumal wenn ſie im Erdgeſchoß liegen, als gute 
Einſteigemöglichkeit betrachten, um an fremdes Eigentum zu 
gelangen. So wurde in der Nacht zum Mittwoch der Frau 
Martha Hahn, Waldowſtraße (Wawrzyniaka) 8, Wäſche 
im Werte von 200 Zloty durch Diebe geſtohlen, die ihren 
Weg in die Wohnung ebenfalls durch ein offenes Fenſter 
genommen hatten. Von den Tätern fehlt jede Spur. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
zwei Perſonen wegen Betruges, drei wegen Trunkenheit 
und Lärmens und eine Perſon wegen Übertretung der 
ſittenpolizeilichen Vorſchriften. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Gäcilienverein. Donnerstag abend 8 Uhr in der Schule Gefangs- 
N Pünktliches und vollzähliges e 
wünſcht. 3 


Ev. Pfarrkirchenchor. Die Proben beginnen am Freitag, d. 6. 9. 29, 
im Konfirmandenſaale der Pfarrkirche. Damen und Herren, 
welche die Abſicht haben, dem Chore beizutreten, werden gebeten, 
dies jetzt beim Beginne der neuen Übungszeit zu tun. (11227 


Geflügelzüchterverein. Sitzung am Freitag, dem 6. Sepbr., abends 
8 Uhr, bei Wichert. Vortrag des Vorſitzenden Prof. Will über 
Ausſtellungsweſen. Gäſte willkommen. x (11315 
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* Poſen (Poznan), 4. September. Geſtern in den Nach⸗ 
mittagsſtunden verſuchte der 27jährige Fleiſchergeſelle 
Eduard Szymanſki einen Selbſtmord auf ungewöhn⸗ 
liche Art zu verrichten. Szymanſki begab ſich an die Warthe 
in der Nähe der Bocianli, entkleidete ſich vollkommen und 
verſuchte mit einem Taſchenmeſſer ſich den Bauch aufzu⸗ 
ſchlitzen. Glücklicherweiſe bemerkten Paſſanten dieſen 
Vorgang, und der Selbſtmordkandidat konnte noch rechtzeitig 
ärztlicher Hilfe übergeben werden. Die Gründe zu dieſer 
Tat find nicht bekannt, feſt ſteht nur, daß Szymanſki 
ſtark betrunken war. — Geſtern nacht verſuchte im 
Moniuſzko⸗Park die 25jährige Leokadja Jankowſka 
Selbſtmord zu verüben. Sie brachte ſich mit einem Taſchen⸗ 
meſſer eine Wunde in der Herzgegend bei, die jedoch 
nicht gefährlich iſt. Sie gibt als Grund zu dieſer Tat 
Liebeskummer an. — Bei einer Rauferei auf der 
ul. Spölna 11 iſt der 21jährige Arbeitsloſe Staniſtaw Pie⸗ 
cho wiak von ſeinen Kollegen mit einem Meſſer an der 
linken Hüfte verletzt worden. Piechowiak befindet ſich im 
ſtädtiſchen Krankenhaus. — Ertrunken iſt geſtern vor⸗ 
mittag gegen 10.30 Uhr der neunjährige Schüler Broniſtaw 
Napierala, Dominikanerſtraße 5. — Am 3. September 
ſind im Eichwald ein Auto und ein Motorrad zu⸗ 
ſammengeſtoßen, wobei nur geringer Sachſchaden ver⸗ 
urſacht wurde. — Auf der ul. Fredry iſt ein Mann von dem 
Laſtauto der Firma Browar Grodziſki überfahren worden, 
wobei er nur Verletzungen leichter Art an den Beinen er⸗ 
litt. — Der Autobus Pz 10 645, der auf der Linie Poſen 
Miloſlaw verkehrt, iſt geſtern von der Polizei beſchlag⸗ 
nahmt worden, da er ſo beſchädigt war, daß er das Leben 
der Paſſagiere ſtark gefährdete. g 

00 Debenke (Debionek), Kr. Wirſitz, 3. September. Am 
Montag abend brannten drei Getreideſchober des Pächters 
Jan Kowalſki, Junowo, ab, die mit 12 000 Zloty ver⸗ 
ſichert waren; es ſoll Brandſtiftung vorliegen. Von der 
Polizei wurde die Unterſuchung eingeleitet. — Einen 
Selbſtmordverſuch aus unbekannten Gründen hat ein 
Eigentümer von hier ausgeübt; er ſchnitt ſich die Kehle 
mit der Senſe durch und ſtürzte ſich dann ins Waſſer, 
wurde aber rechtzeitig gerettet und ins Krankenhaus nach 
Vandsburg transportiert. An ſeinem Aufkommen wird ge⸗ 
zweifelt. 

n Oſtrowo, 3. September. Unglücksfall. Vor 
einigen Tagen ſind auf dem hieſigen Bahnhof dem Rangierer 
Joſef Kaſpraak aus Wturek beide Füße abgequetſcht worden. 
Beim Verſchieben von Waggons entgleiſten einige Wagen, 
deren Räder K. über die Füße gingen. Den Verunglückten 
brachte man in das hieſige Kreiskrankenhaus, no man zur 
Operation ſchreiten und beide Füße amputieren mußte. 


rn ee nn ne 


Der Bedauernswerte hatte erſt vor 14 Tazen geheiratet. 


* Elſendorf, 3. September. Kürzlich fand im Kirchen⸗ 
park von Elſendorf das diesjährige Heiden miſſions⸗ 
feſt ſtatt. Pfarrer Lange - Altkirch berichtete in zwei 
Vorträgen über Indien, wo er ſelbſt früher als Miſſionar 


tätig war. Der Elſendorfer Kirchenchor verſchönte das Feit 


durch mehrere Geſänge. Der vor ganz kurzer Zeit erſt ge⸗ 
gründete Grünkircher Poſaunenchor konnte ſich bereits mit 
ſieben Bläſern während der ganzen Feier zuſammen mit 
acht Bläſern des Roneker Poſaunenchors am Feſte beteili⸗ 
gen, nachdem Landespoſaunenwart Köhler die Chöre be⸗ 
ſucht hatte. Miſſionsſchriften wurden reichlich verkauft. In 


der Pauſe wurde im Park von jungen Mädchen Kaffee und 
Gebäck gereicht, das von Gemeindegliedern geſtiftet war. Als 
Reinertrag für die Heidenmiſſion konnten 190 Zloty abge⸗ 
ſchickt werden. In Anbetracht der ungünſtigen Wegever⸗ 
hältniſſe und Entfernungen vom Gotteshauſe war das Feſt 
gut beſucht und hat gewißlich den Miſſionsgedanken bei allen 
Teilnehmern vertieft und viel Freude gemacht. 


— ——— 
Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lemberg (Lwöw), 3. September. In den letzten Tagen 
iind in der Gemeinde Siemiatycze, in Oſtpolen, Wolfs⸗ 
rudel aufgetaucht, die zahlreiche Schafe, Kälber und 
Schweine von der Weide fortriſſen und entflohen. 

* Bialyſtok, 3, September, Eine Löwen bändige⸗ 
rin beſtohlen. Der Löwenbändigerin eines zurzeit in 
Bialyſtok weilenden Wanderzirkus find 36000 Ztoty ge⸗ 
ſtohlen worden, die ſie dem Mitinhaber der Wanderſchau zur 
Verwahrung gegeben hatte. 

Lodz, 4. September. Alkoholvergiftung 
einer 19 jährigen weiblichen Perſon. In den 
Abendſtunden wurde im Walde von Mania eine ohne 
Lebenszeichen daliegende weibliche Perſon aufgefunden. 
Der herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte 
Vergiftung durch übermäßigen Alkoholgenuß feſt und 
überführte das Opfer der Trunkſucht nach Erteilung der 
erſten Hilfe nach dem Hoſpital bei der ſtädtiſchen Kranken⸗ 
ſammelſtelle. Die polizeiliche Ermittelung ergab, daß es 
ſich um ein 19jähriges Mädchen handelt. 

* Lodz, 4. September. Ein Kind im Bette er⸗ 
ſtickt. Vorgeſtern begab ſich die Einwohnerin des Dorfes 
Sikawa, Broniſlawa Liſiecka, nach Lodz, wobei ſie ihre 
beiden Kinder, und zwar die zweijährige Marja und den 
acht Monate alten Zoͤziſlaw Henryk, in der verſchloſſenen 
Wohnung zurückließ. Als ſie am Abend zurückkehrte, war 
die Wohnung leer. Erſt nach Verlauf einer Stunde fand 
ſie die zweijährige Marja, die durch das Fenſter hinaus⸗ 
geklettert war und draußen mit anderen Kindern ſpielte. 
Die Nachforſchungen nach dem Knaben blieben anfangs 
ergebnislos, und die Frau nahm an, daß das Kind er⸗ 
trunken ſei. Erſt am Abend, als ſie die Betten zum 
Schlafengehen vorbereitete, fand Frau Liſieeka das Kind 
im Bette zwiſchen den Kiſſen erſtickt vor. Die 
unglückliche Frau wollte aus Verzweiflung Selbſtmord 
begehen, indem ſie ſich in den Teich zu ſtürzen ſuchte, was 
von den Nachbarn rechtzeitig verhindert werden konnte. 
Sie wird ſich wegen ungenügender Beauſſichtigung des 
Kindes zu verantworten haben. 


— —ͤ—— 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 4. September. Verkehrsunfall. 
Am Sonntag wurde in der Nähe von Dreiers Kolonie ein 
Mann von einem Motorradfahrer überfahren. 
Die Perſonalien des Verletzten konnten noch nicht feſtgeſtellt 
werden, da der Überfahrene beſinnungslos war und ins 
Krankenhaus gebracht werden mußte. Eine auf dem So⸗ 
ziusſitz mitfahrende Perſon wurde ebenfalls erheblich ver⸗ 
letzt und in das Krankenhaus überführt. 5 

* Kolberg, 4. September. Schwerer Motorrad: 
unfall. Auf der Chauſſee Semmerow—Kautzenberg fuhr 
in der Nähe von Roſſentin der aus Hannover⸗Wunsdorf 
ſtammende 27jährige Apothekergehilſe Rich now, der in 
der Münder⸗Apotheke in Kolberg beſchäftigt iſt, mit einer 
Geſchwindigkeit von 80 Kilometern mit ſeinem Motorrade 
gegen einen Baum. Richnow wurde mit Schädelbruch 
und ſchweren inneren Verletzungen in das Kolberger Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 

* Schlochau, 4. September. Tod beim Baden. Der 
verheiratete Sohn des Schuhmachermeiſters Ballermann aus 
Pollnitz, der aus dem Rheinland hier zu Beſuch weilte, er⸗ 
litt beim Baden im See einen Herzſchlag, der ſeinem Leben 
ein Ende machte. Die Leiche konnte geborgen werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Unterſuchung gegen den Grafen Chriſtian. Pro⸗ 
feſſor Dr. Schulze⸗Göttingen, der den Grafen Chriſtian 
Friedrich auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſucht hat, hat jetzt 
dem Hirſchberger Gericht mitgeteilt, daß ſein Gutachten 
fertiggeſtellt ſei. Da die anderen Beweiſe erhoben ſind, 
wird nach Eingang des Gutachtens der Unterſuchungsrichter 
die Vorunterſuchung ſchließen und die Akten der Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Erhebung der Anklage zuſtellen. Dieſe 
hat dann zu entſcheiden, ob ſie Anklage wegen Mords, Tot⸗ 
ſchlags oder fahrläſſiger Tötung erheben will. Immerhin 
dürfte die Hauptverhandlung kaum vor dem Oktober ſtatt⸗ 
finden können. 

* 11 Todesopfer eines Großfeners. London, 2. Sep⸗ 
tember. (PAT.) In der Ortſchaft Southwick in der 
Nähe von Birmingham brach Großfeuer aus, bei dem 
11 Perſonen den Tod fanden. Alle 11 gehören zu drei 
Familien, von denen eine vollſtändig durch das Feuer ver⸗ 
nichtet wurde, da die Eltern und vier Kinder geſtorben ſind. 
Drei Mädchen, die ſich in einem oberen Stockwerk befanden, 
ſprangen auf die Straße herab und erlitten ſchwere Ver⸗ 
letzungen. 


Waſſerftandsnachrichten. 
Wailerkand der Weichſel vom 5. September. 5 
Krakau — 2.67, Zawichoſt + 0,92, Warichau + 1.03. Plock + 0,49, 


1 Graudenz + 0,37, 
Pickel — 0,15, Dirſchau — 0,46, Einlage + 222 


Fhef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 

für Politik: i. V. Hans Wieſe: für Handel und Wirtſchaft: 

Hans Wieſe; für Stadt und Land und den übrigen 

unpolitiſchen Teil: Marian Hepfe: für Anzeigen und 

eklamen: Edmund Przygodzkt: Druck und Verlag von 
A. Dittmann. G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 
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V g e . J @dahska e Mr die nen Roh-Oel 0 
e Il re be 
serer ältesten Tochter | mit Fräulein Irmgard mil natürlichen Heilmittein, das ond Hoilkrilier zu Traktoren-Oele 
tems are anden dun, | Brach, Tochter des ] bt e dann Herrn Weckt der sek als wende hal l Dreschmaschinenöl = 
Herta 11 8 Hans n Herrn kundiger ‚erwiesen hat, ar „ = IM erer. 58 
ust erlauben wir uns ilh. Brach und seiner ix Adaszki . Kordeckiego 7. 
ergebenst anzuzeigen. | Frau Gemahlin Marga- = Fer d. Ziegler & Co. 
ET ‚Unterricht grafien Teiefon 24 BYDGOSZCZ Teleion 24. 
Wilhelm Brach Tele, geb wege, gebe uch führung 0 to zu er billigen 
u. Frau Margarete ich mir die Ehre an- eee . 
n i . bichlü sofort mit- n 5 2 ee ET, 
oc. Wege aps Rust. Sezgr Bus Odder e unn wir nicht, es ist höchste zeit! 
Stary Panigrodz ans us 8 G. Porreau 11 Gdanska 19. ELTITDEETETTTITTET LETTER e e i i i ie eee „ 


Uebermorgen am 7. September d. Is. 
beginnt die reiche, 5- Wöchentliche Ziehung 
der 5. Klasse der 19. Staatslotterie, 


in der man mit Leichtigkeit kolossale, in die Hunderttausende # 
Zloty gehende Gewinne erzielen kann. Die Summe der 75500 
Gewinnlose dieser einen Klasse nur beirägt ca. 25000000 Ziotv; 
dabei kann man auf ein Los 750000 Zfoty gewinnen. Jedes zweite 
Los gewinnt. Der Preis des ¼ Loses beträgt nur 50.— 2. 
Es kann aber nur der gewinnen, der im Besitze eines Loses ist. 
Ein jeder von uns muß spielen; denn solch günstige Gelegen- 
heit wird uns nicht alltäglich geboten, sondern nur zweimal im 

Jahre. Man sollte es darum nicht bagatellisieren. Zum eigenen 
Vorteil muß sich jeder mit Losen der U. Klasse in der hiesigen N 


|1.Ansaat CimbalsGrnssherzog. Sachsen: | l e 7 a 
Reizen „Usmiech Fortuny“, 8. Chamski, 
zum Preise franko Waggon . inklu- 


(are neuem Jutesack pro 100 Bydgoszcz, Pomorska 1, Ecke Dworcowa 


® ® 
2 versehen, um sich nicht später Vorwürfe machen zu müssen, # 

„Weizen En i 88.— E daß man frofz Mahnung seine Pflicht gegen sich selbst 

und seine Famille nicht erfüllt hat. — Denken wir daran, 
4 daß nur der gewinnen kann, der im Besitz eines Loses ist. | 
. von 1927. Alle Gewinne werden am Orte ausgezahlt. — Auswärtigen } 
gahlungsbedingungen; Vorauszahlung des] werden die Lose nach vorheriger Einzahlung des Betrages auf # 
Betrages an die Bank Polski, Osiröw WIkp. das Postscheckkonto Nr. 209 007 ee 11322 


bezw. durch Nachnahme oder Inkasso. 
im Alter von 84 Jahren. 


Saatzucht L EKO 
Die trauernden Hinterbliebenen 


T. 2 0. p., Kotowiecko (Wikp.), 
Bahnstation: — 11039 
Frau Eva Pinkus geb. Jakobi 
Hermann Pinkus 


Heinrich Pinkus u. Frau, Schwerin a. W. Hypotheken Hunnthakan! lh kſeile 


Zrit her = 1 8 reguliert mit 850 deset Ya 
Lobzenica, den 4. September 1929. 


(Brachfelde) | Wöjcin, Kr. Znin Jagiellohska 14. nn. A. Rüdiger. Tel, 120. 
im September 1929. Knopflöcher u ci; 


wäſche werd. angejert. 0 
— Start Runet 20, . 4 um Al 8 Sad 


I. Abs. F. v. Lochows Petkuser Roggen 
4 Original Weibulls Sturm- Tag en Ill 
1 „ „  Standard-Weizen 
Jarl-Weizen 
Original Limbals ee v. Sachsen- | 


Heute nachmittag 5 Uhr entſchlief ſanft und unerwartet 
mein inniggeliebter Mann, unſer guter treuſorgender Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 


Kaufmann 


| Nur gute Saat verbürgt hohen Ertrag. N 


Für die Herbstsaison empfehlen: 


Jede Art Saatkorn Original sowie Absaaten 


„Saatbeize Germisan“ 
trocken und flüssig zu Originalpreisen, 
Uebernehmen 


| sämtliches Getreide zur Reinigung 


auf spezieller Reinigungsmaschine 
„Neusaat“. 


Rolnik w By dgoszczy 


gutem Erfolg „ Muszynski, 
im In- und 3 elitabeit ban. Lubawa. 


St. Banaszak, Initiaurfan "Yillguclen 


Rochtsbeistand 


dgoszez, 10930; gl 
aaa ieszkowskiego Sch Sa bez „Dualltat 


Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. September, nachm. 3 Uhr, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


(Moltkestr.) offeriert 
4 1 be Eggert Holm, Spöfdzielnia roln. handlowa 2 odp. ogr. 
] Dꝛiadewo. 11510 5 


Statt Karten. 


Am Mittwoch, dem 4. September, früh 8 Uhr entſchlief ſanft 
nach kurzem Leiden unſere liebe, ſtets ſorgende Mutter, Schwieger⸗, 
Groß⸗ und Urgroßmutter 


| 117 hochwertige 
5855 Ontilie Kuss Maschinen- Motor-, Auto- u. Traktoren-Dele 


Im 2 2 cn „ Lons. und Wagen-Fette 


Poborka W., den 4. September 1929. g 6 frei jeder Empfangsstation 
Die Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags 5 Uhr, ſtatt. Fässer werden Kostenlos geliehen. 


TIERES. Raulener Spar- MEET e eee 


Vom 9. Oktober bis 12. November d. Is. Telegr. Bonus 7 el pli n Telefon 3 
findet in Danzig ein Spöfdzielnia 2 eee odpowiedzialnoscia. 151 


Hoh Ul. Petroleum, Benzin, Benzol U, 


(der neue Edelkraftstoff) 


Am 3. d. M., abends ½10 Uhr entſchlief 
ſanft nach langem ſchweren Leiden unſere 
liebe, herzensgute Mutter, Schwieger⸗ 


und Großmutter, Schweſter und Tante Ausbildungskurſus 


eronila Seiler ger ara 
Scan Beronifa Seiler geb gruft für Milchvieh- e ee 96 m: 
dwig Seiler als Dachte ſtatt. Landwirtsſöhne ſowie An 28 200 ver⸗ Feten l uren? 
Berihelb d Seiler als an een an im ter non 16 wollen g mit nachſtehend. Kenn⸗ kurze Stiefeln 
Si Is Schwieger⸗ mog mit Win » lange u. 
. 0 8 2 eger Leben Kauf bis 1 mi. ener lee egg ſind noch nach Jezuicka 10 (N. Pfarrstr,) 


Szubin, den 5. Ser tember 1029 in verſchieden. Farben im nee Di dige Ab: Fpan . Lehrer 5-20000 ; 
„ee bend d. 7. Septbr., ſtändig auf Lager. ono bolun ng in De Ges 0 1520 000 21 
5 Uhr, dom Trauerhaufe aus. Verband der Rindbiehkontrollvereine M. Steszewski ſchäftsſtelle, innerhalb 31 J. alt (Staats b. in gegen Sicherheit und 


8 Tagen, gebeten wird. ſich. Poſition i. Kongr.» | Anteilnahme an einem 
er. im Freiſtaat Danzig, Ofenbaugeſchäft, A. 4573. 4833. 9711. B. Neusaat- Bolen), uch eine ſehr quteingeführtenlinter- 
Danzig. Sandgrube A. liebe nehmen in Stadt oder 


Poznariska 23. Tel. 234. u 4834. 9387. C. 4099. 8 
10 Reinigunes- | Leben⸗- 


4457. 4835. 10261, Schule vorhanden. Off. 


Privat Limouſine 5⸗6ih 6. Anlage Beiepähtsit.d. Jenn. 
ripat Limouſine 5 lter 1408 4 : gefährtin. ne, 
Für die herzliche Teilnah 3 : 5 3 empfiehlt 

de Fr s ee ee n — neuer durchzugskräftiger Amerikaner für 1 Qualität at 3705 3 zur Benutzung uch Ehren d. 5 000. 21 


Tourenfahrten zu verleihen.? eng Wi. 3894. 4417. 4799, M. Landw. 


4278. 4349. 4803, 4883. in- und Ver- 

n Telefon 13 97. 4. O, 4060. 4353. 4 Ein- und Ver 
Beitellunge ef 4007. J le . rs -Verein 
evangelisch, angenehm. 


Sp. 2. 2 O. o. 
n Außere, ſehr ſolide und 


N 1 
i bien. 4550. T. 4208. 4493, 4630) Bydgoszez- ſtrebſam, a. einer acht- 
N au en . 4436. 4508. 4690. 4829, Bielawki. barenLandwirtsfamil. 
. B. 4159. 4445. 4691. M. Telef. 100. 11261 ſtammend, mit einem 
am 4. September 1929 Jagdhündin. Rohre 4076. 4383. J. 4004. 4832. gutgehenden Geichäft| 


Brauntiger dunkel, Deutſchkurzhaar. Gegen offeriert ab A in ein. deutſchen Grenz⸗ en 8. 0 
Bechmung abzugeben bei Dr, Soboczynfti, unserem Lager Schöne trodene, ſtadt, wünſcht die Be⸗ Suche 


Zduny 8, Telefon 1103. 2 m regnatja‘ mittelgroße Sittauer a Fee 1 ein. nett. Dame Pachtun 
— — — A x s Heirat 0 
Juchsfohlen s e N as Speiſe⸗ Bormi ll.  Benlion 8 Heirat. 200—400 Morgen, mit 


5 für 4 Mon. alten, noch jedoch nicht Bedingung. aut, Boden von deutſch 
tl kleine 2 Lage 6 zwiebeln nicht gang eraog, Dadel e e e Offerten | naler wo zur Übe 22 
wicza 8. at abzugeben abe deut mögli m, Bild unt. nahme ca 20 00 zig 
3 en aufen. Tel. 1300. Albert Schröder, flacht. Pria an. F nn e 9 11 Offerten unter 
[Meldungen a un Niem. Stolno, Offerten unter B. 188 eitung erbet.Ver⸗ K. 11299 an die Ge⸗ 
Richert, Dölsk, poczta Drzycim, p. wie c. p. Sartowice, a. d. Geſchäfteft d. eli. te egenh. ſelbſtverſt. ſchäftsſtele d. Zeitung. 


erſtſtellig, auf Gait» u, 
Landwirtſchaft geſucht. 
Angeb. unt. N. 11304 
an die Geſchäftsſt. d. Zt 


Heimgange unſerer lieben Mutter, 
ſagen wir hiermit allen Freunden 
= und Bekannten, insbeſondere Herrn 
Pfarrer Steinke für die troſtreichen 
Worte, ſowie dem Kirchenchor für 
ſeinen erhebenden Geſang, auf in 
Wege uniern 


erzlihften Bunt 


Familie Kunz 
0 Reiter. 
Mrotſchen, den 3. September 1929. 


11282 a.8. ſch. d. Z. erb. 


Kaufmann, Mitte 30er, 


